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Jahresabschluss S
zum 31. Dezember 2025

der Sparkasse Vorpommern

Sitz Greifswald

eingetragen beim

Amtsgericht Stralsund

Handelsregister-Nr. HRA 1291



Sparkasse Vorpommern

Aktivseite Jahresbilanz zum 31. Dezember 2025
31.12.2024

EUR EUR EUR TEUR
1. Barreserve

a) Kassenbestand 55.441.025,44 55.573
b) Guthaben bei der Deutschen Bundesbank 49.842.450,36 12.963

105.283.475,80 68.537
2. Schuldtitel öffentlicher Stellen und Wechsel, die zur Refinanzierung

bei der Deutschen Bundesbank zugelassen sind
a) Schatzwechsel und unverzinsliche  Schatzanweisungen

sowie ähnliche Schuldtitel öffentlicher Stellen 0,00 0
b) Wechsel 0,00 0

0,00 0
3. Forderungen an Kreditinstitute

a) täglich fällig 346.940.606,20 673.833
b) andere Forderungen 402.942.119,04 384.040

749.882.725,24 1.057.873
4. Forderungen an Kunden 3.356.193.964,43 3.163.035

darunter:
durch Grundpfandrechte gesichert 1.224.380.750,01 EUR ( 1.236.445 )
Kommunalkredite 588.107.345,42 EUR ( 439.326 )

5. Schuldverschreibungen und andere
festverzinsliche Wertpapiere
a) Geldmarktpapiere

aa) von öffentlichen Emittenten 0,00 0
darunter:
beleihbar bei der Deutschen
Bundesbank 0,00 EUR ( 0 )

ab) von anderen Emittenten 0,00 0
darunter:
beleihbar bei der Deutschen
Bundesbank 0,00 EUR ( 0 )

0,00 0
b) Anleihen und Schuldverschreibungen

ba) von öffentlichen Emittenten 538.214.139,36 479.164
darunter:
beleihbar bei der Deutschen
Bundesbank 522.225.165,66 EUR ( 473.219 )

bb) von anderen Emittenten 562.871.256,92 489.568
darunter:
beleihbar bei der Deutschen
Bundesbank 540.289.044,32 EUR ( 481.308 )

1.101.085.396,28 968.732
c) eigene Schuldverschreibungen 0,00 0

Nennbetrag 0,00 EUR ( 0 )
1.101.085.396,28 968.732

6. Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 376.697.798,42 376.698
6a. Handelsbestand 0,00 0
7. Beteiligungen 11.668.316,49 10.175

darunter:
an Kreditinstituten 0,00 EUR ( 0 )
an Finanzdienst-
leistungsinstituten 1.577.170,37 EUR ( 1.246 )
an Wertpapierinstituten 0,00 EUR ( 0 )

8. Anteile an verbundenen Unternehmen 13.609.290,00 12.277
darunter:
an Kreditinstituten 0,00 EUR ( 0 )
an Finanzdienst-
leistungsinstituten 0,00 EUR ( 0 )
an Wertpapierinstituten 0,00 EUR ( 0 )

9. Treuhandvermögen 6.190.977,07 9.587
darunter:
Treuhandkredite 6.190.977,07 EUR ( 9.587 )

10. Ausgleichsforderungen gegen die öffentliche Hand einschließlich
Schuldverschreibungen aus deren Umtausch 0,00 0

11. Immaterielle Anlagewerte
a) Selbst geschaffene gewerbliche Schutzrechte

und ähnliche Rechte und Werte 0,00 0
b) entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche

Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte
sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten 23.810,00 127

c) Geschäfts- oder Firmenwert 0,00 0
d) geleistete Anzahlungen 0,00 0

23.810,00 127
12. Sachanlagen 22.061.976,33 20.335
13. Sonstige Vermögensgegenstände 1.489.223,39 5.521
14. Rechnungsabgrenzungsposten 868.090,13 551

Summe der Aktiva 5.745.055.043,58 5.693.448



Sparkasse Vorpommern

Passivseite
31.12.2024

EUR EUR EUR TEUR
1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten

a) täglich fällig 1.339.395,58 250.079
b) mit vereinbarter Laufzeit oder Kündigungsfrist 190.032.443,74 181.769

191.371.839,32 431.848
2. Verbindlichkeiten gegenüber Kunden

a) Spareinlagen
aa) mit vereinbarter Kündigungsfrist

von drei Monaten 962.502.277,32 1.080.423
ab) mit vereinbarter Kündigungsfrist

von mehr als drei Monaten 0,00 0
962.502.277,32 1.080.423

b) andere Verbindlichkeiten
ba) täglich fällig 3.894.776.140,63 3.512.553
bb) mit vereinbarter Laufzeit oder Kündigungsfrist 147.779.218,01 153.032

4.042.555.358,64 3.665.584
5.005.057.635,96 4.746.008

3. Verbriefte Verbindlichkeiten
a) begebene Schuldverschreibungen 0,00 0
b) andere verbriefte Verbindlichkeiten 0,00 0

0,00 0
3a. Handelsbestand 0,00 0
4. Treuhandverbindlichkeiten 6.190.977,07 9.587

darunter:
Treuhandkredite 6.190.977,07 EUR ( 9.587 )

5. Sonstige Verbindlichkeiten 3.295.188,96 2.466
6. Rechnungsabgrenzungsposten 22.364,21 37
7. Rückstellungen

a) Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 26.092.022,24 27.592
b) Steuerrückstellungen 523.552,67 4.997
c) andere Rückstellungen 12.469.139,73 14.558

39.084.714,64 47.147
8. (weggefallen)
9. Nachrangige Verbindlichkeiten 5.118.043,84 0

10. Genussrechtskapital 0,00 0
11. Fonds für allgemeine Bankrisiken 308.500.000,00 271.500
12. Eigenkapital

a) gezeichnetes Kapital 0,00 0
b) Kapitalrücklage 750.000,00 750
c) Gewinnrücklagen 184.105.464,94 182.704
c) Gewinnrücklagen

ca) Sicherheitsrücklage 184.105.464,94 182.704
184.105.464,94 182.704

d) Bilanzgewinn 1.558.814,64 1.402
186.414.279,58 184.855

Summe der Passiva 5.745.055.043,58 5.693.448

1. Eventualverbindlichkeiten
a) Eventualverbindlichkeiten aus weitergegebenen abgerechneten Wechseln 0,00 0
b) Verbindlichkeiten aus Bürgschaften und Gewährleistungsverträgen 10.585.355,54 9.245

Über eine weitere, nicht quantifizierbare Eventualverbindlichkeit wird im Anhang berichtet. 
c) Haftung aus der Bestellung von Sicherheiten für fremde Verbindlichkeiten 0,00 0

10.585.355,54 9.245
2. Andere Verpflichtungen

a) Rücknahmeverpflichtungen aus unechten Pensionsgeschäften 0,00 0
b) Platzierungs- und Übernahmeverpflichtungen 0,00 0
c) Unwiderrufliche Kreditzusagen 142.372.116,89 111.412

142.372.116,89 111.412



Sparkasse Vorpommern
Gewinn- und Verlustrechnung 1.1.-31.12.2024

für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2025 EUR EUR EUR TEUR

1. Zinserträge aus 
a) Kredit- und Geldmarktgeschäften 110.817.690,59 116.947

darunter:
abgesetzte negative Zinsen 0,00 EUR ( 0 )
aus der Abzinsung von Rückstellungen 0,00 EUR ( 0 )

b) festverzinslichen Wertpapieren 
und Schuldbuchforderungen 25.638.192,29 22.138
darunter:
abgesetzte negative Zinsen 0,00 EUR ( 0 )

136.455.882,88 139.085
2. Zinsaufwendungen 27.551.633,87 29.177

darunter:
abgesetzte positive Zinsen 5.729,66 EUR ( 4 )
aus der Aufzinsung von Rückstellungen 0,00 EUR ( 0 )

108.904.249,01 109.908
3. Laufende Erträge aus

a) Aktien und anderen nicht festverzinslichen Wertpapieren 13.246.124,14 12.258
b) Beteiligungen 1.389.157,66 1.208
c) Anteilen an verbundenen Unternehmen 0,00 0

14.635.281,80 13.466
4. Erträge aus Gewinngemeinschaften, Gewinnab-

führungs- oder Teilgewinnabführungsverträgen 0,00 0
5. Provisionserträge 45.580.142,72 41.949
6. Provisionsaufwendungen 2.403.796,15 2.073

43.176.346,57 39.876
7. Nettoertrag oder Nettoaufwand des Handelsbestands 0,00 0

darunter: Zuführungen zum oder Entnahmen aus 
dem Fonds für allgemeine Bankrisiken 0,00 EUR ( 0 )

8. Sonstige betriebliche Erträge 6.240.880,99 3.105
darunter:
aus der Fremdwährungsumrechnung 0,00 EUR ( 0 )
aus der Abzinsung von Rückstellungen 0,00 EUR ( 0 )

9. (weggefallen)
172.956.758,37 166.355

10. Allgemeine Verwaltungsaufwendungen
a) Personalaufwand

aa) Löhne und Gehälter 40.055.515,30 37.926
ab) Soziale Abgaben und Aufwendungen

für Altersversorgung und für Unterstützung 10.100.484,83 9.396
darunter:
für Altersversorgung 1.865.700,07 EUR ( 1.895 )

50.156.000,13 47.322
b) andere Verwaltungsaufwendungen 33.486.340,46 29.209

83.642.340,59 76.531
11. Abschreibungen und Wertberichtigungen auf

immaterielle Anlagewerte und Sachanlagen 2.575.251,92 2.740
12. Sonstige betriebliche Aufwendungen 2.838.935,60 3.078

darunter:
aus der Fremdwährungsumrechnung 0,00 EUR ( 0 )
aus der Aufzinsung von Rückstellungen 595.826,15 EUR ( 526 )

13. Abschreibungen und Wertberichtigungen auf
Forderungen und bestimmte Wertpapiere sowie
Zuführungen zu Rückstellungen im Kreditgeschäft 23.309.433,07 12.798

14. Erträge aus Zuschreibungen zu Forderungen und
bestimmten Wertpapieren sowie aus der Auflösung
von Rückstellungen im Kreditgeschäft 0,00 0

23.309.433,07 12.798
15. Abschreibungen und Wertberichtigungen auf

Beteiligungen, Anteile an verbundenen Unternehmen
und wie Anlagevermögen behandelte Wertpapiere 0,00 1.702

16. Erträge aus Zuschreibungen zu Beteiligungen,
Anteilen an verbundenen Unternehmen und wie
Anlagevermögen behandelten Wertpapieren 306.236,39 0

306.236,39 1.702
17. Aufwendungen aus Verlustübernahme 0,00 0
18. Zuführungen zum Fonds für allgemeine Bankrisiken 37.000.000,00 46.000
19. Ergebnis der normalen Geschäftstätigkeit 23.897.033,58 23.506
20. Außerordentliche Erträge 0,00 0

darunter: Übergangseffekte aufgrund des 
Bilanzrechtsmodernisierungsgesetzes 0,00 EUR ( 0 )

21. Außerordentliche Aufwendungen 0,00 0
darunter: Übergangseffekte aufgrund des 
Bilanzrechtsmodernisierungsgesetzes 0,00 EUR ( 0 )

22. Außerordentliches Ergebnis 0,00 0
23. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 22.245.944,65 22.008

darunter: Veränderung der Steuerabgrenzung 
nach § 274 HGB 0,00 EUR ( 0 )

24. Sonstige Steuern, soweit nicht unter Posten 12 ausgewiesen 92.274,29 96
22.338.218,94 22.104

25. Jahresüberschuss 1.558.814,64 1.402
26. Gewinnvortrag/Verlustvortrag aus dem Vorjahr 0,00 0

1.558.814,64 1.402
27. Entnahmen aus Gewinnrücklagen

a) aus der Sicherheitsrücklage 0,00 0
b) aus anderen Rücklagen 0,00 0

1.558.814,64 1.402
28. Einstellungen in Gewinnrücklagen

a) in die Sicherheitsrücklage 0,00 0
b) in andere Rücklagen 0,00 0

29. Bilanzgewinn 1.558.814,64 1.402



 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Anhang zum Jahresabschluss 2025 

der Sparkasse Vorpommern 
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I.   Allgemeine Angaben 

Der Jahresabschluss der Sparkasse Vorpommern zum 31.12.2025 wurde nach den für 

Kreditinstitute geltenden Vorschriften des Handelsgesetzbuches (HGB) und der Verordnung 

über die Rechnungslegung der Kreditinstitute, Finanzdienstleistungsinstitute und 

Wertpapierinstitute (RechKredV) aufgestellt. 

Ein Konzernabschluss wurde nicht aufgestellt, da die Mehrheitsbeteiligungen an 

Tochterunternehmen gemäß § 296 Abs. 2 HGB von untergeordneter Bedeutung für die 

Vermögens-, Finanz- und Ertragslage sind. 

II. Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 

Die Bewertung der Vermögensgegenstände und Schulden entspricht den allgemeinen 

Bewertungsvorschriften der §§ 252 ff. HGB unter Berücksichtigung der für Kreditinstitute 

geltenden ergänzenden Vorschriften (§§ 340 ff. HGB). 

Abweichend zum Vorjahr wurden abgegrenzte Provisionsforderungen an Banken in Höhe von 

2.865.465,88 EUR (Vorjahr: 2.865.913,57 EUR) und an Nichtbanken in Höhe von    

1.226.756,58 EUR (Vorjahr: 1.604.473,24 EUR) in der Bilanz nicht mehr unter den sonstigen 

Vermögensgegenständen (Aktiva 13), sondern unter den Forderungen an Kreditinstitute  

(Aktiva 3) sowie unter den Forderungen an Kunden (Aktiva 4) ausgewiesen. 

Forderungen 

Forderungen an Kreditinstitute und Kunden einschließlich Schuldscheindarlehen wurden mit 

dem Nennwert bzw. mit dem niedrigeren beizulegenden Wert bilanziert. 

Bei Darlehen wird der Differenzbetrag zwischen Nennwert und Auszahlungsbetrag in die 

Rechnungsabgrenzungsposten der Passivseite aufgenommen. Die erfolgswirksame Auflösung 

erfolgt grundsätzlich laufzeit- und kapitalanteilig. Im Fall von Festzinsvereinbarungen erfolgt die 

Verteilung auf die Dauer der Festzinsbindung. 

Bei den Forderungen an Kunden wurde dem akuten Ausfallrisiko durch die Bildung von 

Einzelwertberichtigungen Rechnung getragen. Der Umfang der Einzelwertberichtigungen ist 

abhängig vom Adressenausfallrisiko des Kreditnehmers, d. h. insbesondere die 

Wahrscheinlichkeit, mit der ein Kreditnehmer seinen vertraglichen Leistungsverpflichtungen 

nicht mehr nachkommen kann (Ausfallwahrscheinlichkeit). Sofern keine nachhaltige 

Schuldendienstfähigkeit von Kreditnehmern zu erwarten ist, wurde eine Einzelwertberichtigung 

gebildet. Die Höhe der Einzelwertberichtigung wurde durch den Wert der gestellten 

Kreditsicherheiten bestimmt. 
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Für vorhersehbare, noch nicht individuell konkretisierte Ausfallrisiken bei den Forderungen an 

Kunden und Kreditinstituten wurden Pauschalwertberichtigungen nach IDW RS BFA 7 in Höhe 

des erwarteten Verlustes über einen Zeitraum von 12 Monaten (12-Monats Expected Loss) 

ohne Anrechnung einer Bonitätsprämie gebildet (Bewertungsvereinfachungsverfahren). Die 

Ermittlung orientiert sich im Wesentlichen an dem auch für Zwecke des internen 

Risikomanagements ermittelten und verwendeten Wert. Grundlage für die Ermittlung mittels 

eines Kreditrisikomodells sind insbesondere die auf Basis der eingesetzten 

Risikoklassifizierungsverfahren bestimmten statistischen Ausfallwahrscheinlichkeiten und die 

im Rahmen der Kreditprozesse bewerteten Sicherheiten. Für die Eventualverbindlichkeiten und 

offenen Kreditzusagen, die ebenfalls einem latenten Adressenausfallrisiko unterliegen, wurden 

auf der Basis von IDW RS BFA 7 pauschale Rückstellungen nach dem vorgenannten Verfahren 

gebildet. 

Die bei der Berechnung der Pauschalwertberichtigungen verwendeten Modelle und deren 

Parameter spiegeln basierend auf den jährlich durchgeführten Analysen die Risikosituation zum 

Abschlussstichtag wider. Die Ausgeglichenheit von erwarteten Verlusten und Bonitätsprämien 

wurde im Zeitpunkt der Kreditausreichung durch eine Konditionenvereinbarung unter 

Berücksichtigung einer risikoadäquaten Bonitätsprämie, deren Höhe sich an dem erwarteten 

Verlust über die Restlaufzeit orientiert, sichergestellt. Diese Ausgeglichenheitsannahme wurde 

zum Bilanzstichtag durch einen Stichtagsvergleich zur Entwicklung des mittels eines 

Kreditrisikomodells für die Restlaufzeit berechneten erwarteten Verlusts des Portfolios (sog. 

Lifetime Expected Loss) und anhand von Daten zur Entwicklung des Adressenausfallrisikos des 

betreffenden Kreditbestandes im Zeitablauf analysiert. Die Grundlagen der Berechnungen 

entsprechen im Wesentlichen der Ermittlung des erwarteten Verlusts für einen                                

12-Monatszeitraum. Danach kann die Ausgeglichenheit weiter angenommen werden. 

Soweit die Gründe für eine Wertberichtigung nicht mehr bestehen, sind Zuschreibungen 

(Wertaufholungen) bis zu den Zeit- bzw. Nominalwerten vorgenommen worden. 

Wertpapiere 

Bei Wertpapieren gleicher Wertpapiergattung erfolgte die Ermittlung der Anschaffungskosten 

nach der Durchschnittsmethode. Während die Bewertung der Wertpapiere der 

Liquiditätsreserve zum strengen Niederstwertprinzip erfolgte, sind die Wertpapiere des 

Anlagevermögens zu den Anschaffungskosten bzw. zu den fortgeführten Buchwerten angesetzt 

worden. 

Wertaufholungen wurden durch Zuschreibungen insoweit berücksichtigt, als der Wert des 

Wertpapiers, der sich aus dem Börsen- oder Marktpreis (bei einem aktiven Markt) bzw. aus dem 
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gerechneten Kurs (bei einem inaktiven Markt) zum Bilanzstichtag ergibt, gegenüber dessen 

letztem Buchwert wieder gestiegen ist, maximal aber bis zu den Anschaffungskosten. 

Bei der Bewertung von Wertpapieren wird der beizulegende Wert aus einem Börsen- oder 

Marktpreis bestimmt, soweit dieser auf einem aktiven Markt ermittelbar war. Für die Abgrenzung 

aktiver und inaktiver Märkte wurden die Kriterien zur Marktliquidität der MiFID II (Markets in 

Financial Instruments Directive - Richtlinie 2014/65/EU des Europäischen Parlaments und des 

Rates vom 15. Mai 2014) herangezogen. Aufgrund der Einstufung als illiquides Wertpapier im 

Sinne der MiFID II wurden die festverzinslichen Wertpapiere zum Bilanzstichtag überwiegend 

dem inaktiven Markt zugeordnet. In diesen Fällen wurde der beizulegende Wert anhand von 

gerechneten Kursen eines Kursinformationsanbieters bestimmt, denen unter Verwendung 

laufzeit- und risikoadäquater Zinssätze ein Discounted-Cashflow-Modell zugrunde liegt. Bei den 

Wertpapierleihegeschäften verbleibt das wirtschaftliche Eigentum der Wertpapiere beim 

Verleiher. Die verliehenen Wertpapiere werden unverändert in den originären Bilanzposten 

bilanziert. 

Bei den Wertpapierleihegeschäften verbleibt das wirtschaftliche Eigentum der Wertpapiere 

beim Verleiher. Die verliehenen Wertpapiere werden unverändert in den originären 

Bilanzposten bilanziert. 

Bei dem im Bestand gehaltenen Spezial-Investmentfonds ist für die Bewertung grundsätzlich 

der nach investmentrechtlichen Grundsätzen bestimmte Rücknahmepreis maßgeblich. 

Beteiligungen und Anteile an verbundenen Unternehmen 

Beteiligungen und Anteile an verbundenen Unternehmen wurden zu den Anschaffungskosten 

bzw. zum beizulegenden Wert bilanziert. Abschreibungen auf den niedrigeren beizulegenden 

Wert sind bei den Anteilen an verbundenen Unternehmen wegen voraussichtlich dauernder 

Wertminderungen vorgenommen worden. Soweit die Gründe für den niedrigeren Wertansatz 

am Bilanzstichtag nicht mehr bestehen, wurden im Jahresabschluss Zuschreibungen 

(Wertaufholungen) bis zum Zeitwert, maximal aber bis zu den Anschaffungskosten, 

berücksichtigt.  

Die Beteiligungsbewertung erfolgte grundsätzlich auf Basis der Vorgaben des IDW RS HFA 10 

nach dem Substanzwertverfahren oder dem Ertragswertverfahren. 

Immaterielle Anlagewerte und Sachanlagevermögen  

Entgeltlich erworbene Software wurde nach den Vorgaben des                                                            

IDW-Rechnungslegungsstandards „Bilanzierung von Software beim Anwender"                          



5/22 
 

(IDW RS HFA 11) unter dem Bilanzposten „Immaterielle Anlagewerte“ ausgewiesen. Sie ist mit 

den Anschaffungskosten, vermindert um planmäßige Abschreibungen, angesetzt worden, 

wobei eine betriebsgewöhnliche Nutzungsdauer von 3 Jahren zugrunde gelegt wurde. 

Die planmäßigen Abschreibungen für Gebäude des Anlagevermögens erfolgen linear 

entsprechend der betriebsgewöhnlichen Nutzungsdauer. 

Bei Gegenständen der Betriebs- und Geschäftsausstattung einschließlich 

Betriebsvorrichtungen des Anlagevermögens erfolgten die planmäßigen Abschreibungen linear 

nach der betriebsgewöhnlichen Nutzungsdauer. Bei Mieterein- und -umbauten erfolgte die 

Abschreibung nach den für Gebäude maßgeblichen Grundsätzen.  

Geringwertige Wirtschaftsgüter sowie Software mit Anschaffungskosten bis 250,00 EUR sind 

im Erwerbsjahr sofort als Aufwand erfasst worden. Geringwertige Wirtschaftsgüter mit 

Anschaffungskosten über 250,00 EUR bis 1.000,00 EUR sowie Software bis 800,00 EUR 

wurden in einen Sammelposten eingestellt, der über 5 Jahre linear gewinnmindernd aufzulösen 

ist. 

Liegt der nach vorstehenden Grundsätzen ermittelte Wert von Vermögensgegenständen über 

dem Wert, der ihnen am Abschlussstichtag beizulegen ist und handelt es sich dabei um eine 

voraussichtlich dauernde Wertminderung, wird dem durch außerplanmäßige Abschreibungen 

Rechnung getragen.  

Bei Gebäuden in Vorjahren vorgenommene Abschreibungen nach steuerrechtlichen 

Vorschriften (z. B. Sonderabschreibungen nach dem FördG) wurden gemäß                                 

Artikel 67 Abs. 4 Satz 1 EGHGB unter Anwendung der für sie bis zum Inkrafttreten des BilMoG 

geltenden Vorschriften fortgeführt. 

Aufgrund der – unter Inanspruchnahme der Übergangsregelung des                            

Artikel 67 Abs. 4 EGHGB – allein nach steuerrechtlichen Vorschriften vorgenommenen 

Abschreibungen und der daraus resultierenden Beeinflussung des Steueraufwands liegt der 

ausgewiesene Jahresüberschuss um 38 TEUR über dem Betrag, der sonst auszuweisen 

gewesen wäre. 

Sonstige Vermögensgegenstände 

Die sonstigen Vermögensgegenstände werden nach dem strengen Niederstwertprinzip 

bewertet. 
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Verbindlichkeiten 

Verbindlichkeiten wurden mit dem Erfüllungsbetrag bilanziert. 

Rückstellungen 

Rückstellungen wurden in Höhe des Erfüllungsbetrags gebildet, der nach vernünftiger 

kaufmännischer Beurteilung notwendig ist. Künftige Preis- und Kostensteigerungen wurden 

berücksichtigt. Rückstellungen mit einer Ursprungslaufzeit von mehr als einem Jahr wurden mit 

dem Rechnungszins der Rückstellungsabzinsungsverordnung (RückAbzinsV) abgezinst.         

Von dem Abzinsungswahlrecht, bei einer Restlaufzeit von einem Jahr oder weniger abzuzinsen, 

wurde kein Gebrauch gemacht. 

Rückstellungen für Pensionen und pensionsähnliche Verpflichtungen wurden nach 

versicherungsmathematischen Grundsätzen auf der Grundlage der Richttafeln RT 2018 G von 

Prof. Dr. Klaus Heubeck entsprechend dem Teilwertverfahren unter Berücksichtigung der 

zukünftig erwarteten Lohn- und Gehaltssteigerungen von 2,45 % sowie Rentensteigerungen 

von 2,45 % ermittelt. 

Die Rückstellungen für Pensionen wurden mit einem auf das Jahresende prognostizierten 

durchschnittlichen Marktzinssatz aus den vergangenen 10 Geschäftsjahren und die 

Rückstellungen für pensionsähnliche Verpflichtungen mit einem auf das Jahresende 

prognostizierten durchschnittlichen Marktzinssatz aus den vergangenen 7 Geschäftsjahren 

abgezinst, der sich bei einer angenommenen Restlaufzeit von 15 Jahren ergibt. Der 

Rechnungszinssatz für Pensionen beträgt 2,06 % und der Rechnungszinssatz für 

pensionsähnliche Verpflichtungen beträgt 2,21 %. 

Bei der Aufzinsung der Pensionsrückstellungen und Rückstellungen für pensionsähnliche 

Verpflichtungen wurde unterstellt, dass sich der Verpflichtungsumfang sowie der 

Rechnungszinssatz erst zum Ende der Periode ändern. 

Aufwendungen aus der Aufzinsung der Pensionsrückstellungen und Rückstellungen für 

pensionsähnliche Verpflichtungen wurden in den sonstigen betrieblichen Aufwendungen 

erfasst. Zinseffekte aus der Änderung des Abzinsungssatzes wurden im operativen Ergebnis 

ausgewiesen. 

Der beizulegende Zeitwert des Deckungsvermögens wurde gemäß § 246 Abs. 2 Satz 2 HGB 

mit dem Erfüllungsbetrag der betreffenden Verpflichtungen aus Pensionen verrechnet und 

ergab einen passivischen Überhang in Höhe von 10.440,24 EUR, der unter dem Bilanzposten 

„Rückstellung für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen“ ausgewiesen wurde. 
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Die Bewertung der Rückstellungen für Beihilfeverpflichtungen erfolgte auf der Basis eines 

versicherungsmathematischen Gutachtens. 

Die Sparkasse hat ihren Arbeitnehmern Leistungen nach Maßgabe des „Tarifvertrags über die 

zusätzliche Altersvorsorge der Beschäftigten des öffentlichen Dienstes -                   

Altersvorsorge-TV-Kommunal (ATV-K)“ zugesagt. Um den anspruchsberechtigten Mitarbeitern 

die Leistungen der betrieblichen Altersversorgung gemäß ATV-K zu verschaffen, ist die 

Sparkasse Mitglied in der Kommunalen Zusatzversorgungskasse Mecklenburg-Vorpommern 

(ZMV) mit Sitz in Strasburg (Uckermark). 

Die ZMV finanziert die Versorgungsverpflichtungen im Umlage- und Kapitaldeckungsverfahren 

(Hybridfinanzierung). Hierbei werden im Rahmen eines Abschnittdeckungsverfahrens ein 

Umlagesatz und ein Zusatzbeitrag bezogen auf die zusatzversorgungspflichtigen Entgelte der 

versicherten Beschäftigten ermittelt. Aus den Zusatzbeiträgen wird gemäß § 64 der                

ZMV-Satzung innerhalb des Vermögens der ZMV ein separater Kapitalstock aufgebaut. Der 

Umlagesatz betrug im Jahr 2025 1,30 % der zusatzversorgungspflichtigen Entgelte. Der 

Zusatzbeitrag betrug im Jahr 2025 4,80 %. Davon beträgt die Arbeitnehmerbeteiligung 2,40 % 

und vermindert den Gesamtbeitrag zur Kapitaldeckung um 2,40 %-Punkte. Der Umlagesatz und 

der Zusatzbeitrag bleiben im Jahr 2026 voraussichtlich unverändert. 

Der Rechtsanspruch der versorgungsberechtigten Mitarbeiter zur Erfüllung des 

Leistungsanspruchs gemäß ATV-K richtet sich gegen die ZMV, während die Verpflichtung der 

Sparkasse ausschließlich darin besteht, der ZMV im Rahmen des mit ihr begründeten 

Mitgliedschaftsverhältnisses die erforderlichen, satzungsmäßig geforderten Finanzierungsmittel 

zur Verfügung zu stellen. Die Gesamtaufwendungen für die Zusatzversorgung bei 

versorgungspflichtigen Entgelten von 37.470 TEUR betrugen im Geschäftsjahr 1.385 TEUR. 

Nach der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) in seinem Rechnungslegungsstandard       

IDW RS HFA 30 n. F. vertretenen Rechtsauffassung begründet die Durchführung der 

betrieblichen Altersversorgung bei einem externen Versorgungsträger wie der ZVK 

handelsrechtlich eine mittelbare Versorgungsverpflichtung. Die ZVK hat im Auftrag der 

Sparkasse den nach Rechtsauffassung des IDW (vgl. IDW RS HFA 30 n. F.) zu ermittelndem 

Barwert der auf die Sparkasse im umlagefinanzierten Abrechnungsverband entfallenden 

Leistungsverpflichtung zum 31. Dezember 2025 ermittelt. Unabhängig davon, dass es sich bei 

dem Kassenvermögen um ein Kollektivvermögen aller Mitglieder des umlagefinanzierten 

Abrechnungsverbandes handelt, ist es gemäß IDW RS HFA 30 n. F. für Zwecke der Angaben 

im Anhang nach Art. 28 Abs. 2 EGHGB anteilig in Abzug zu bringen. Auf dieser Basis beläuft 

sich der Betrag auf 39.951 TEUR. 
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Die quantitative Ermittlung erfolgte nach einer bundesweit einheitlichen Methodik, die der 

Rechtsauffassung des Instituts der Wirtschaftsprüfer (IDW) entspricht. Der Barwert der auf die 

Sparkasse entfallenden Leistungsverpflichtung wurde danach in Anlehnung an die 

versicherungsmathematischen Grundsätze und Methoden (Anwartschaftsbarwertverfahren), 

die auch für unmittelbare Pensionsverpflichtungen angewendet wurden, unter Berücksichtigung 

einer gemäß Satzung der ZVK unterstellten jährlichen Rentensteigerung von 1,00 % und unter 

Anwendung der Heubeck-Richttafeln RT 2018 G (modifiziert im Hinblick auf die Besonderheiten 

des Versichertenbestandes) ermittelt. Als Diskontierungszinssatz wurde gemäß                                 

§ 253 Abs. 2 Satz 2 HGB i. V. m. der Rückstellungsabzinsungsverordnung der auf Basis der 

vergangenen zehn Jahre ermittelte durchschnittliche Marktzinssatz von 2,06 % verwendet, der 

sich bei einer pauschal angenommenen Restlaufzeit von 15 Jahren ergibt. Da es sich nicht um 

ein entgeltbezogenes Versorgungssystem handelt, sind erwartete Gehaltssteigerungen nicht zu 

berücksichtigen. Die Daten zum Versichertenbestand der Versorgungseinrichtung                        

per 31. Dezember 2025 liegen derzeit noch nicht vor, sodass auf den Versichertenbestand       

per 31. Dezember 2024 abgestellt wurde. 

Der gemäß Art. 28 Abs. 2 EGHGB anzugebende Betrag bezieht sich auf die Einstandspflicht 

der Sparkasse gemäß § 1 Abs. 1 Satz 3 BetrAVG, bei der die Sparkasse für die Erfüllung der 

zugesagten Leistung einzustehen hat (Subsidiärhaftung), sofern die ZMV die vereinbarten 

Leistungen nicht erbringt. Hierfür liegen gemäß der Einschätzung des verantwortlichen Aktuars 

im Aktuar-Gutachten 2025 für die Sparkasse keine Anhaltspunkte vor. Vielmehr bestätigt der 

Verantwortliche Aktuar der ZMV in diesem Gutachten die Angemessenheit der 

rechnungsmäßigen Annahmen zur Ermittlung des Finanzierungssatzes und bestätigt auf Basis 

des versicherungsmathematischen Äquivalenzprinzips die dauernde Erfüllbarkeit der 

Leistungsverpflichtungen der ZMV. 

Der Rückstellungsbetrag für die Verpflichtungen aus abgeschlossenen 

Altersteilzeitvereinbarungen wurde nach versicherungsmathematischen Grundsätzen unter 

Berücksichtigung der zukünftig erwarteten Lohn- und Gehaltssteigerungen von 2,60 % ermittelt 

und für eine durchschnittliche Restlaufzeit von 2,42 Jahren mit einem von der Deutschen 

Bundesbank veröffentlichten auf das Jahresende prognostizierten (siehe ergänzende Hinweise 

unter Rückstellungen für Pensionen.) durchschnittlichen Marktzinssatz der vergangenen sieben 

Jahre von 1,84 % abgezinst. 

Rückstellungen mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr werden mit dem ihrer 

Restlaufzeit entsprechenden und von der Deutschen Bundesbank veröffentlichten 

durchschnittlichen Marktzinssatz der vergangenen 7 Jahre abgezinst.                                                  

Bei Restlaufzeiten zwischen 2 und 15 Jahren ergaben sich Zinssätze zwischen 1,85 % und 
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2,21 %. Bei der Ermittlung der im Zusammenhang mit der Rückstellungsbewertung 

entstehenden Aufwendungen und Erträge wurde davon ausgegangen, dass eine Änderung des 

Abzinsungszinssatzes erst zum Ende der Periode eintritt, sodass der Buchwert der 

Verpflichtungen mit dem Zinssatz zum Ende der Periode aufgezinst wurde. Entsprechendes gilt 

für eine Veränderung des Verpflichtungsumfangs; bei einem teilweisen Verbrauch der 

Rückstellung vor Ablauf der Restlaufzeit gilt die Annahme, dass dieser Verbrauch erst zum 

Ende der jeweiligen Periode in voller Höhe erfolgt. 

Aufwendungen aus der Aufzinsung der übrigen Rückstellungen wurden in den sonstigen 

betrieblichen Aufwendungen erfasst. Effekte aus der Änderung des Abzinsungssatzes wurden 

im operativen Ergebnis bzw. in den sonstigen betrieblichen Aufwendungen erfasst. 

Fonds für allgemeine Bankrisiken  

Es besteht ein Fonds für allgemeine Bankrisiken gemäß § 340g HGB. 

Strukturierte Finanzinstrumente 

Die strukturierten Finanzinstrumente im Sinne des IDW RS HFA 22 (z. B. Kündigungsgelder, 

Darlehen mit Sondertilgungsrechten oder Kündigungsrechten der Kunden sowie Spareinlagen 

mit Kündigungsrechten der Kunden wurden einheitlich (ohne Abspaltung der Nebenrechte) 

bilanziert und bewertet. 

Derivate Finanzinstrumente außerhalb des Handelsbestandes und verlustfreie 

Bewertung zinsbezogener Geschäfte des Bankbuchs (Zinsbuchs) 

Derivative Finanzinstrumente (Swaps) wurden zur Steuerung und Begrenzung von 

Zinsänderungsrisiken eingesetzt. 

Die zur Steuerung des allgemeinen Zinsänderungsrisikos abgeschlossenen Zinsswapgeschäfte 

wurden in eine Gesamtbetrachtung aller bilanziellen und außerbilanziellen zinsbezogenen 

Finanzinstrumente außerhalb des Handelsbestands (Bankbuch) einbezogen, der die Methodik 

der barwertorientierten Betrachtungsweise zugrunde liegt. 

Nach IDW RS BFA 3 n. F. sind die zinsbezogenen Instrumente des Bankbuchs (Zinsbuch) einer 

verlustfreien Bewertung zu unterziehen. Zu diesem Zweck werden die zinsbezogenen 

Vermögensgegenstände und Schulden sowie derivative Finanzinstrumente, insbesondere   

Zins-Swaps einem Saldierungsbereich zugeordnet. Für diesen ist unter Berücksichtigung von 

voraussichtlich zur Bewirtschaftung des Bankbuchs erforderlichen Aufwendungen 

(Refinanzierungs-, Risiko- und Verwaltungskosten) zu prüfen, ob aus den noch zu erwartenden 

Zahlungsströmen bis zur vollständigen Abwicklung des Bestands ein Verlust droht. Die 
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Sparkasse wendet die barwertige Berechnungsmethode an. Der Barwert ergibt sich aus den 

zum Abschlussstichtag abgezinsten Zahlungsströmen des Bankbuchs. Betrags- und 

Laufzeitinkongruenzen sind mittels fiktiver Geschäfte zu schließen. Auf der Passivseite ist dabei 

der angenommene individuelle Refinanzierungsaufschlag der Sparkasse zu berücksichtigen. 

Die künftigen für die vollständige Abwicklung des Bankbuchs benötigten Verwaltungskosten 

wurden aus institutsindividuellen Daten und Annahmen abgeleitet. Der ermittelte 

Verwaltungskostensatz wurde auch für den Einbezug sogenannter Overheadkosten 

berücksichtigt.  Weiterhin wurden Gebühren und Provisionserträge, die direkt aus den 

Zinsprodukten resultieren, im Rahmen der verlustfreien Ermittlung des Bankbuchs 

berücksichtigt. Zum 31. Dezember 2025 ergibt sich kein Verpflichtungsüberschuss.  

III.  Erläuterungen zur Jahresbilanz 

Aktivseite: 

Posten 3: Forderungen an Kreditinstitute 

In diesem Posten sind Forderungen an die eigene Girozentrale in Höhe von 28.104.196,27 EUR 

enthalten. 

Im Posten Forderungen an Kreditinstitute sind insgesamt nachrangige Vermögensgegenstände 

in Höhe von 5.032.348,63 EUR (Vorjahr: 0,00 EUR) enthalten, die in voller Höhe auf den 

Unterposten 3 b) „andere Forderungen“ entfallen. 

Posten 4: Forderungen an Kunden 

In diesem Posten sind enthalten: 

Forderungen an Unternehmen, 

mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht      4.822.022,36 EUR 

- darunter Forderungen mit Nachrangabrede    2.341.296,71 EUR 

Bestand am 31.12. des Vorjahres      4.926.969,26 EUR 

- darunter Forderungen mit Nachrangabrede 2.446.229,47 EUR  

Posten 5: Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere 

Von den in diesem Posten enthaltenen börsenfähigen Wertpapieren sind 

börsennotiert 1.015.225.283,26 EUR 

nicht börsennotiert 85.860.113,02 EUR 

Im Posten Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere sind insgesamt 

nachrangige Vermögensgegenstände in Höhe von 5.306.206,85 EUR (Vorjahr: 0,00 EUR) 
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enthalten. Sie entfallen in voller Höhe auf den Unterposten 5 bb) Anleihen und 

Schuldverschreibungen von anderen Emittenten. 

Nicht nach dem Niederstwertprinzip bewertet wurden Wertpapiere mit  

Buchwert  196.468.016,00 EUR 

beizulegender Zeitwert 187.895.850,00 EUR 

Bei den wie Anlagevermögen bewerteten Wertpapieren handelt es sich um Wertpapiere mit 

Endfälligkeiten ab 2026. 

Es handelt sich bei den nicht mit dem Niederstwert bewerteten Wertpapieren um 

festverzinsliche Schuldverschreibungen, die zum Nennbetrag eingelöst werden. Eine 

Wertminderung aufgrund eines veränderten Zinsniveaus (Zinsanstieg) ist nicht als dauerhafte 

Wertminderung anzusehen, weil sich zwischenzeitliche Wertschwankungen bis zur Einlösung 

der Wertpapiere wieder ausgleichen. 

Posten 6: Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 

Die Sparkasse hält an folgendem Investmentvermögen mehr als 10,0 % der Anteile: 

Klassifizierung 
nach 

Anlagezielen 

Buchwert Marktwert Differenz  
zwischen  

Marktwert und 
 Buchwert 

(Ertrags-)  
Ausschüttungen 

TEUR 

Mischfonds 376.698 389.760 13.062 13.243 

Das dargestellte Investmentvermögen unterlag zum Bilanzstichtag keiner Beschränkung in der 

Möglichkeit der täglichen Rückgabe. 

Posten 7: Beteiligungen 

Die Sparkasse hält folgende bedeutende Beteiligungen: 

Name und Sitz Eigenkapital Beteiligungsquote Ergebnis 

TEUR % TEUR 

Ostdeutscher Sparkassenverband, 
Berlin 

180.177 
(2024) 

3,60 -44 
(2024) 

Sparkassenbeteiligungszweckverband 
Mecklenburg-Vorpommern, Schwerin 

18.113 
(2024) 

26,10 7.947 
(2024) 

Darüber hinaus ist die Sparkasse unbeschränkt haftende Gesellschafterin der DKE-GbR, Berlin. 

Die getätigte Einlage von 500,00 EUR wird vor dem Hintergrund des eng begrenzten 
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Gesellschaftszwecks und der fehlenden dauerhaften Beteiligungsabsicht unter dem Aktivposten 

13 „Sonstige Vermögensgegenstände“ ausgewiesen. 

Posten 8: Anteile an verbundenen Unternehmen 

Die Sparkasse besitzt folgende bedeutenden Anteile an verbundenen Unternehmen: 

Name und Sitz Eigenkapital Beteiligungsquote Ergebnis 

TEUR % TEUR 

Vorpommersche Erschließungs-
gesellschaft mbH, Greifswald 

9.920 
(2024) 

100,00 20 
(2024) 

Vorpommersche Projektentwicklungs- 
gesellschaft mbH, Greifswald 

39 
(2024) 

100,00 5 
(2024) 

ESB Invest Vorpommern GmbH, 
Greifswald 

3.308 
(2024) 

100,00 -175 
(2024)

 

ESB ProRegio hoch 2 GmbH, Greifswald 77 
(2024) 

100,00 -399 
(2024) 

Liveno GmbH 436 
(vorläufig - 2025) 

60,00 -189 
(vorläufig - 2025) 

 

 

Die verbundenen Unternehmen wurden aufgrund untergeordneter Bedeutung für die 

Vermittlung eines den tatsächlichen Verhältnissen entsprechenden Bildes der               

Vermögens-, Finanz- und Ertragslage nicht in einen Konzernabschluss einbezogen, weil ihre 

Jahresergebnisse und ihre Umsatzerlöse weniger als 5,00 % des Konzernergebnisses bzw. 

Konzernumsatzes ausmachen. 

Posten 9: Treuhandvermögen 

Das Treuhandvermögen betrifft jeweils in voller Höhe die Forderungen an Kunden. 

Posten 12: Sachanlagen 

Die für sparkassenbetriebliche Zwecke genutzten Grundstücke und Bauten haben einen 

Bilanzwert in Höhe von 10.296.563,95 EUR. Der Bilanzwert der Betriebs- und 

Geschäftsausstattung beträgt 8.532.958,02 EUR. 
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Posten 15: Aktive latente Steuern 

Aufgrund abweichender Ansatz- und Bewertungsvorschriften zwischen Handels- und 

Steuerbilanz bestehen zum 31. Dezember 2025 Steuerlatenzen. Dabei wird der Gesamtbetrag 

der künftigen Steuerbelastungen, die im Wesentlichen aus Sachanlagen resultieren, durch 

absehbare Steuerentlastungen überdeckt. Die Steuerentlastungen resultieren aus bilanziellen 

Ansatzunterschieden insbesondere bei der Forderungs- und Wertpapierbewertung. Eine 

passive Steuerabgrenzung war demzufolge nicht erforderlich, auf den Ansatz aktiver latenter 

Steuern wurde verzichtet. Die Ermittlung der Differenzen erfolgte bilanzpostenbezogen unter 

Zugrundelegung eines Körperschaftsteuersatzes von 15,00 % zuzüglich Solidaritätszuschlag, 

der sich bis zum Jahr 2032 schrittweise auf 10,00 % vermindert und eines Gewerbesteuersatzes         

von 14,62 %.
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Anlagenspiegel  

 
  Entwicklung des Anlagevermögens (Angaben in TEUR) 

 Entwicklung der Anschaffungs-/Herstellungskosten Entwicklung der kumulierten Abschreibungen Buchwerte 

Stand  
am  
1.1. 
des 

Geschäfts- 
jahres 

Zugänge Abgänge Um- 
buchungen 

Stand  
am  

31.12.  
des  

Geschäftsjahres 

Stand  
am  
1.1. 
des 

Geschäfts- 
jahres 

Ab- 
schreibungen 

des 
Geschäftsjahres 

Zu-
schreibungen 

des 
Geschäftsjahres 

Änderungen der gesamten Abschreibungen  
im Zusammenhang mit 

Stand  
am  

31.12. 
des 

Geschäfts- 
jahres 

Stand 
am 

31.12. 
des 

Geschäfts- 
jahres 

Stand 
am  

31.12. 
des 

Vorjahres 

 Zugängen Abgängen Umbuchungen 

 Netto- Veränderungen +/-         

Forderungen an 
Kreditinstitute 

-15.000       80.000 95.000 

Forderungen an Kunden 2.000       7.000 5.000 

Schuldverschreibungen 
und andere 
festverzinsliche 
Wertpapiere 

-43.905       215.953 259.858 

Beteiligungen 1.493       11.668 10.175 

Anteile an verbundenen 
Unternehmen 

1.332       13.609 12.277 

Sachanlagen 137.619 3.906 4.685 0 136.840 117.284 2.389 539 76 4.432 0 114.778 22.062 20.335 

Immaterielle Anlagewerte 1.934 7 23 0 1.918 

 

1..807 111 0 0 

 

23 0 1.895 

 

23 127 

 

 
Es wurde von der Zusammenfassungsmöglichkeit des § 34 Abs. 3 RechKredV Gebrauch gemacht. Die Fortführung der Spalte Anschaffungskosten ist wegen 
der Anwendung von § 34 Abs. 3 Satz 2 RechKredV nicht möglich. 
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Passivseite: 

Posten 1: Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 

In diesem Posten sind Verbindlichkeiten gegenüber der eigenen Girozentrale in Höhe von 

5.368.588,90 EUR enthalten. 

Der Gesamtbetrag der als Sicherheit für Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 

übertragenen Vermögensgegenstände beläuft sich auf 178.799.392,25 EUR. 

Posten 2: Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 

In diesem Posten sind enthalten: 

Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen mit 

denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 1.445.127,65 EUR 

Bestand am 31.12. des Vorjahres 1.069.839,10 EUR 

Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen   1.837.623,77 EUR 

Bestand am 31.12. des Vorjahres      2.125.563,36 EUR 

Posten 4: Treuhandverbindlichkeiten 

Die Treuhandverbindlichkeiten betreffen jeweils in voller Höhe die Verbindlichkeiten gegenüber 

Kreditinstituten. 

Posten 6: Rechnungsabgrenzungsposten 

In diesem Posten sind enthalten: 

Unterschiedsbeträge zwischen dem Auszahlungsbetrag 

bzw. den Anschaffungskosten von Forderungen gegenüber  

dem höheren Nominalwert       14.471,07 EUR 

Bestand am 31.12. des Vorjahres      29.156,37 EUR 

Posten 7: Rückstellungen 

In die Verrechnung gemäß § 246 Abs. 2 Satz 2 HGB wurden Vermögensgegenstände mit 

Anschaffungskosten in Höhe von 33.360,00 EUR einbezogen. Deren beizulegender Zeitwert 

zum Bilanzstichtag betrug 45.609,76 EUR. 

Der beizulegende Zeitwert des Deckungsvermögens wurde gemäß § 255 Abs. 4 HGB mit dem 

vom Versicherer mitgeteilten geschäftsplanmäßigen Aktivwert bewertet. Der Erfüllungsbetrag 

der verrechneten Schulden (Verpflichtungen aus Pensionen) betrug 56.050,00 EUR. 
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In der Gewinn- und Verlustrechnung wurden die Aufwendungen aus der Aufzinsung der 

Rückstellungen in Höhe von 1.083,00 EUR mit den Erträgen aus der Zeitwertveränderung des 

Deckungsvermögens in Höhe von 1.018,53 EUR verrechnet und in den sonstigen betrieblichen 

Aufwendungen erfasst. 

Der bilanzielle Ansatz der Pensionsrückstellungen in Höhe von 25.595.591,00 EUR (vor 

Verrechnung mit Deckungsvermögen) wurde nach Maßgabe des entsprechenden 

durchschnittlichen Marktzinssatzes aus den vergangenen 10 Geschäftsjahren ermittelt. Auf 

Basis des durchschnittlichen Marktzinssatzes aus den vergangenen 7 Geschäftsjahren beträgt 

der Erfüllungsbetrag der Pensionsrückstellungen 25.181.075,00 EUR. Zum Bilanzstichtag 

ergibt sich hieraus ein Unterschiedsbetrag nach § 253 Abs. 6 Satz 1 HGB in Höhe von                     

-414.516,00 EUR. Eine Ausschüttungssperre besteht nicht, da ein negativer 

Unterschiedsbetrag vorliegt. 

Posten 9: Nachrangige Verbindlichkeiten 

Für nachrangige Verbindlichkeiten sind im Berichtsjahr Zinsen und andere Aufwendungen in 

Höhe von 123.043,84 EUR angefallen.  

Die einzelnen Mittelaufnahmen, die jeweils 10 % des Gesamtbetrags übersteigen, sind wie folgt 

ausgestattet: 

Betrag 

TEUR 

Währung Zinssatz (%) Fälligkeit am Vorzeitiger 
Betrag/Rückzahlungs-

verpflichtung 

5.000 EUR 5,16 18.07.2035 0 

Die von der Sparkasse eingegangenen nachrangigen Verbindlichkeiten können im Falle der 

Insolvenz oder der Liquidation der Sparkasse erst nach Befriedigung aller nicht nachrangigen 

Gläubiger zurückerstattet werden. Sie sind für beide Vertragsparteien während der Laufzeit 

unkündbar. Eine Umwandlungsmöglichkeit in Kapital oder andere Schuldformen besteht nicht. 

Die Bedingungen der Nachrangigkeit bei diesen Mitteln entsprechen Art. 63 der Verordnung 

(EU) Nr. 575/2013 (CRR). 

Passiva unter dem Strich: 

1. Eventualverbindlichkeiten 

Im Zusammenhang mit der Unterbeteiligung des Ostdeutschen Sparkassenverbands an einer 

Erwerbsgesellschaft mbH & Co. KG hat der Hauptbeteiligte gegenüber dem Unterbeteiligten 

Anspruch auf Ersatz seiner Finanzierungskosten, sofern die von der                   
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Erwerbsgesellschaft mbH & Co. KG erzielten Erträge nicht ausreichen, die Finanzierungskosten 

zu begleichen. In einem solchen Fall hat die Sparkasse die Verpflichtung übernommen, anteilig 

für den anfallenden Aufwendungsersatz (Zinsen und Darlehensverbindlichkeiten) einzustehen. 

Die Sparkasse hat darüber hinaus die Verpflichtung übernommen, für anfallende Zinsen aus 

einer Darlehensschuld des Ostdeutschen Sparkassenverbands (Unterbeteiligter) einzustehen. 

Ein Betrag, zu dem die Inanspruchnahme aus dem Haftungsverhältnis künftig greifen kann, ist 

nicht quantifizierbar. 

2. Andere Verpflichtungen 

Durch die künftige Inanspruchnahme der unter den anderen Verpflichtungen ausgewiesenen 

unwiderruflichen Kreditzusagen entstehen nach den Erkenntnissen des Bilanzstichtages 

werthaltige Forderungen. Es sind keine Anhaltspunkte für wirtschaftliche Belastungen der 

Sparkasse aus den unwiderruflichen Kreditzusagen erkennbar. 

Nicht in der Bilanz enthaltene Geschäfte und sonstige finanzielle Verpflichtungen 

Die Sparkasse gehört dem institutsbezogenen Sicherungssystem der                                  

Deutschen Sparkassen-Finanzgruppe (Sicherungssystem) an. Das Sicherungssystem besteht 

unter dem Dach des Deutschen Sparkassen- und Giroverbandes e.V. („DSGV“) organisatorisch 

aus 13 funktional miteinander verknüpften Teilfonds der regionalen Sparkassen- und 

Giroverbände, der Landesbanken und Girozentralen und der Landesbausparkassen 

(„Teilfonds“). Dabei sind die elf regionalen Sparkassenstützungsfonds durch einen 

überregionalen Ausgleich miteinander verknüpft (freiwillige Institutssicherung). Zwischen diesen 

und den Sicherungseinrichtungen der Landesbanken und Landesbausparkassen besteht ein 

Haftungsverbund. Durch diese Verknüpfung steht im Stützungsfall das gesamte 

Sicherungsvolumen der Sparkassen-Finanzgruppe zur Verfügung. Das Sicherungssystem 

basiert auf dem Prinzip der Institutssicherung. Ziel dabei ist es, die angehörenden Institute 

selbst zu schützen und bei diesen, drohende oder bestehende wirtschaftliche Schwierigkeiten 

abzuwenden. Auf diese Weise schützt die Institutssicherung auch sämtliche Einlagen der 

Kunden. 

Das Sicherungssystem ist als Einlagensicherungssystem nach dem Einlagensicherungsgesetz 

(EinSiG) amtlich anerkannt (gesetzliche Einlagensicherung). Unabhängig von der 

Institutssicherung hat der Kunde gegen das Sicherungssystem jedenfalls einen Anspruch auf 

Erstattung seiner Einlagen i. S. v. § 2 Absätze 3 bis 5 EinSiG bis zu den Obergrenzen               

gem. § 8 EinSiG (derzeit 100.000 EUR pro Person).  
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Die Sparkassen-Finanzgruppe hat das bisherige System der freiwilligen Institutssicherung für 

alle deutschen Sparkassen, Landesbanken und Landesbausparkassen beibehalten. Zusätzlich 

erfüllt das Sicherungssystem auch die Anforderungen des EinSiG.  

Im Bedarfsfall entscheiden die Gremien der zuständigen Sicherungseinrichtungen darüber, ob 

und in welchem Umfang Stützungsleistungen im Rahmen der freiwilligen Institutssicherung 

zugunsten eines Instituts erbracht und an welche Auflagen diese ggf. geknüpft werden. Der 

Einlagensicherungsfall hingegen würde von der BaFin festgestellt. In diesem Fall hat das 

Sicherungssystem die Funktion der Auszahlungsstelle.  

Das Sicherungssystem der deutschen Sparkassenorganisation besitzt ein effizientes 

Risikomonitoringsystem zur Früherkennung von Risiken sowie eine risikoorientierte 

Beitragsbemessung bei gleichzeitiger Ausweitung des Volumens der verfügbaren Mittel 

(Barmittel und Nachschusspflichten).  

Das Vermögen des Sparkassen-Teilfonds gliedert sich in zwei separate Teilvermögen 

(„Einheitlicher Stützungsfonds (ESF)“ und „Zusatzfonds (ZF)“). Die Mittel für die Teilvermögen 

werden von den Mitgliedssparkassen durch Beitragszahlungen erbracht. 

Das individuelle Zielvolumen für den „Einheitlichen Stützungsfonds (ESF)“ wurde nach 

Maßgabe der durch die Mitgliederversammlung des DSGV am 4. Dezember 2024 

beschlossenen Grundsätze der risikoorientierten Beitragsbemessung für den Einheitlichen 

Stützungsfonds der Sparkassen-Finanzgruppe mit der letzten Beitragszahlung in 2024 erreicht. 

Zusätzlich baut das Sicherungssystem seit 2025 den „Zusatzfonds (ZF)“ zur Sicherung der 

Solvenz und Liquidität der CRR-Kreditinstitute der Sparkassen-Finanzgruppe                              

i.S.v. Art. 113 Abs. 7 CRR nach Maßgabe der durch die Mitgliederversammlung des DSGV      

am 26. Juni 2023 beschlossenen Grundsätze der Beitragsbemessung für den Zusatzfonds des 

Sicherungssystems der Sparkassen-Finanzgruppe auf. 

Die künftigen Einzahlungsverpflichtungen zur Zahlung von Beiträgen in den „Zusatzfonds 

(ZF)“ belaufen sich am Bilanzstichtag auf insgesamt 6.785.450,00 EUR. Bis zum Erreichen des 

individuellen Zielvolumens für den „Zusatzfonds (ZF)“ in 2032 sind seit 2025 jährliche Beiträge 

zu entrichten. 

Noch nicht abgewickelte derivative Finanzinstrumente 

Der Bestand an noch nicht abgewickelten derivativen Finanzinstrumenten, die weder zum 

Handelsbestand gehören noch Gegenstand von Bewertungseinheiten nach § 254 HGB sind, 

setzt sich nach Produktgruppen zum Bilanzstichtag wie folgt zusammen: 
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Derivative 
Finanzinstrumente 

Nominal-
werte 

Zeitwerte1) Buchwert Bilanzposten 

Positiv Negativ Upfront Upfront 

TEUR 

Zinsbezogene Geschäfte 

Zinsswaps 1.335.000 15.701 9.230 12 Aktiva 14 

davon: bilateral besichert 1.270.000 14.759 8.987   

Summe aller 
schwebenden Geschäfte 

1.335.000 15.701 9.230 12 Aktiva 14 

davon: OTC-Produkte 1.335.000 15.701 9.230 12 Aktiva 14 
1) Positive und negative Zeitwerte enthalten keine Abgrenzungen und Kosten (clean-price). 

Für Zinsswaps wurden die Zeitwerte als Barwerte zukünftiger Zinszahlungsströme auf Basis der 

Marktzinsmethode ermittelt. Dabei finden die Swap-Zinskurven zum Bilanzstichtag 

Verwendung, die den Veröffentlichungen eines Kursinformationsanbieters entnommen wurden. 

Die Bar-Sicherheiten für die besicherten Swaps sind in Höhe von 5.400.000,00 EUR in den 

Forderungen an Kreditinstitute (Aktiva 3) sowie in Höhe von 1.300.000,00 EUR in den 

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten (Passiva 1) enthalten. 

Restlaufzeitengliederung  

Die gemäß § 9 RechKredV geforderte Gliederung der Forderungen und Verbindlichkeiten nach 

Restlaufzeiten ergibt sich für die folgenden Posten: 

Posten der Bilanz Restlaufzeiten 

bis zu         
3 Monaten 

mehr als      
3 Monate bis 
zu 1 Jahr 

mehr als    
1 Jahr bis 
zu 5 Jahren 

mehr als     
5 Jahre 

TEUR 

Aktiva 3 b)     
Andere Forderungen an Kreditinstitute 165.000 132.292 65.000 35.000 

Aktiva 4     
Forderungen an Kunden 45.975 157.839 690.674 2.346.023 

Passiva 1 b)     
Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten mit vereinbarter Laufzeit 
oder Kündigungsfrist 

 
3.072 

 
9.471 

 
48.205 

 

 
118.051 

Passiva 2 b bb)     
Andere Verbindlichkeiten gegenüber 
Kunden mit vereinbarter Laufzeit oder 
Kündigungsfrist 

 
57.198 

 
64.323 

 
25.535 

 
632 
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Im Posten Aktiva 4, Forderungen an Kunden, sind Forderungen in Höhe von 115.392 TEUR mit 

unbestimmter Laufzeit enthalten. 

Anteilige Zinsen der jeweiligen Aktiv- und Passivposten werden gemäß § 11 RechKredV nicht 

nach Restlaufzeiten aufgegliedert. 

Angabe der Beträge, die in dem auf den Bilanzstichtag folgenden Jahr fällig werden (ohne 

anteilige Zinsen): 

 
TEUR    

Posten Aktiva 5  
Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere 138.285 
 

IV. Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung 

Posten 5: Provisionserträge 

Die wesentlichen Provisionserträge für die für Dritte erbrachten Dienstleistungen für Verwaltung 

und Vermittlung entfallen auf Produkte der Verbundpartner (Versicherungen, Bausparverträge, 

Immobilien, Investmentzertifikate, Fondsanteile) sowie auf die Vermittlung von Krediten. 

Posten 8: Sonstige betriebliche Erträge 

In diesem Posten sind Erträge in Höhe von 3.290 TEUR enthalten, die einem anderen 

Geschäftsjahr zuzuordnen sind und die im Wesentlichen die Auflösung von Rückstellungen im 

Zusammenhang mit der BGH-Rechtsprechung zur Wirksamkeit von Zinsänderungsklauseln in 

S-Prämiensparverträgen und Verwahrentgelten betreffen sowie Erträge aus Zuschreibungen zu 

Grundstücken und Gebäuden des Anlagevermögens. 

Posten 29: Bilanzgewinn 

Der Verwaltungsrat wird den Jahresabschluss zum 31.12.2025 in seiner für den 30.06.2026 

vorgesehenen Sitzung feststellen. Der Vorstand wird dem Verwaltungsrat vorschlagen, den 

Bilanzgewinn in voller Höhe der Sicherheitsrücklage zuzuführen. 
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V. Sonstige Angaben 

Den Organen der Sparkasse gehören an: 

Verwaltungsrat: 

Vorsitzender    Stellvertretende Vorsitzende 

Dr. Kerth, Stefan   1. Stellvertreter: 

Landrat des Landkreises  Dr. Fassbinder, Stefan 

Vorpommern-Rügen   Oberbürgermeister der Hansestadt Greifswald 

     2. Stellvertreter: 

     Dr. Badrow, Alexander 

  Oberbürgermeister der Hansestadt Stralsund 

Mitglieder 

Backhaus, Rico   Angestellter der Sparkasse, Filialleiter 

Dörner, Gabriele   Servicemitarbeiterin Campingplatz 

Ehresmann, Daniela   Angestellte der Sparkasse, Gebietsleiterin 

Gehrke, Dana    Selbständige Bilanzbuchhalterin 

Kunstmann, Anke    Angestellte der Sparkasse, Kundenberaterin 

Lastovka, Hendrik   Geschäftsführer der Stralsunder 

     Wohnungsbaugesellschaft mbH 

Liskow, Franz-Robert    Mitglied des Landtages Mecklenburg-Vorpommern, 

     GmbH-Geschäftsführer 

Sack, Michael    Landrat des Landkreises Vorpommern-Greifswald 

Schilke, Jarod    Angestellter IT-Berater 

Seiffert, Daniel   Geschäftsführender Vorstandsvorsitzender einer Stiftung 

Thürck, Marco    Angestellter der Sparkasse,  

     Sicherheitskoordinator – Fachkraft für Arbeitssicherheit 

Will, Andreas     Angestellter der Sparkasse,  

     Gruppenleiter IT-Organisation 
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1� Grundlagen der Sparkasse Vorpommern 

1.1� Geschäftsmodell 

Die Sparkasse Vorpommern ist eine rechtsfähige Anstalt des öffentlichen Rechts und betreibt als 
Universalkreditinstitut Bankgeschäfte mit privaten Haushalten, Unternehmen und Kommunen. 
Hauptsitz ist die Universitäts- und Hansestadt Greifswald. 

Träger der Sparkasse Vorpommern ist der „Zweckverband für die Sparkasse Vorpommern“, 
bestehend aus den Landkreisen Vorpommern-Greifswald und Vorpommern-Rügen sowie der 
Universitäts- und Hansestadt Greifswald und der Hansestadt Stralsund. 

Organe der Sparkasse Vorpommern sind der Vorstand und der Verwaltungsrat. Der Verwaltungsrat 
bestimmt die Richtlinien für die Geschäfte der Sparkasse Vorpommern und überwacht den 
Vorstand. Der Vorstand leitet die Sparkasse in eigener Verantwortung, vertritt sie und führt ihre 
Geschäfte. Die Zusammensetzung der Organe ist im Anhang des Jahresabschlusses dargestellt. 

Die Sparkasse Vorpommern unterliegt den Regelungen des Kreditwesengesetzes und den 
sonstigen für alle Kreditinstitute geltenden aufsichtsrechtlichen Bestimmungen. Insbesondere 
gelten für die Sparkasse Vorpommern die besonderen Vorschriften des Sparkassengesetzes 
Mecklenburg-Vorpommern sowie der Sparkassenverordnung Mecklenburg-Vorpommern.  Nach § 2 
des Sparkassengesetzes Mecklenburg-Vorpommern ist die Aufgabe der Sparkasse die 
angemessene und ausreichende Versorgung aller Bevölkerungskreise und insbesondere des 
Mittelstandes im Geschäftsgebiet mit geld- und kreditwirtschaftlichen Leistungen.  

Die Sparkasse Vorpommern ist Mitglied des Ostdeutschen Sparkassenverbandes (OSV) und über 
diesen an den Deutschen Sparkassen- und Giroverband angeschlossen. Als Mitglied im 
Sparkassenstützungsfonds des OSV ist die Sparkasse Vorpommern Teil des Sicherungssystems der 
deutschen Sparkassenorganisation. Das überregionale Sicherungssystem stellt sicher, dass die 
Einlagen der Kunden ohne betragsmäßige Begrenzung und auch das Institut selbst geschützt sind. 

Das Geschäftsgebiet der Sparkasse Vorpommern umfasst den Landkreis Vorpommern-Rügen und 
Teile des Landkreises Vorpommern-Greifswald sowie die Hansestädte Greifswald und Stralsund.  

Die Filial- und Vertriebsstruktur besteht neben der Hauptstelle, der Internetfiliale und dem 
medialen Vertrieb aus 20 Beratungs- und 10 Servicefilialen. Zusätzlich stehen den Kunden 40 SB-
Standorte zur Verfügung. Flankiert wird das Angebot durch Immobilien-Shops sowie spezialisierte 
Berater für unterschiedliche Kundengruppen und -bedürfnisse. Die Sparkasse Vorpommern 
arbeitet außerdem mit einer Vielzahl von Partnern aus dem Verbund der Sparkassenorganisation 
sowie Drittanbietern zusammen. Somit ist die Sparkasse in der Lage, den Kunden ein breites 
Spektrum an Bankdienstleistungen anzubieten.  

Zum Stichtag 31.12.2025 sind insgesamt 679 Mitarbeiter (Vorjahr per 31.12.2024: 657) in der 
Sparkasse Vorpommern beschäftigt, von denen 395 Vollzeitbeschäftigte und 284 
Teilzeitbeschäftigte sind. Von den Mitarbeitern sind zum Jahresultimo 40 in der Ausbildung. 

1.2� Ziele und Strategien 

Die vom Vorstand festgelegte Unternehmensstrategie der Sparkasse Vorpommern zeigt die Ziele 
für die wesentlichen Geschäftsaktivitäten auf und stellt Maßnahmen zur Erreichung dieser Ziele 
dar. Damit bildet sie die Grundlage für die konsequente Ausrichtung jeglichen Handelns unseres 
Hauses und damit auch für die konsequente und schlüssige Ableitung der Risikostrategie, der 
Vertriebsstrategie, der Personalstrategie, der IT-Strategie, der Treasury-Strategie sowie der 
Nachhaltigkeitsstrategie.  

Die Strategien werden im Rahmen eines geregelten Strategieprozesses einmal im Jahr, bei 
konkretem Anlass auch unterjährig, überprüft. Der Prüfung geht stets eine gründliche Analyse und 
sorgfältige Wertung externer und interner Einflussfaktoren voraus.  

Die längerfristig orientierte Strategie wird mit Hilfe quantitativer Ziele und Limite operationalisiert. 
Die Einhaltung wird unterjährig überwacht, im Falle wesentlicher Abweichungen erfolgt eine 
Ursachenanalyse.  

Die strategischen Vorgaben zielen auf eine konsequente Ausrichtung an den zukünftigen 
Erwartungen unserer Kunden in einem sich dynamisch ändernden Finanzdienstleistungsmarkt 
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unter gleichzeitiger Beachtung der Vertriebsstrukturen, des Produkt- und Leistungsangebots, 
aufsichtlicher Vorgaben sowie der eigenen Risikotragfähigkeit ab.  

2� Wirtschaftsbericht 

2.1� Gesamtwirtschaftliche Lage und branchenbezogene Rahmenbedingungen 

2.1.1� Gesamtwirtschaftliche Situation1 

Die Thematik der US-Zölle traf Deutschland als eine Volkswirtschaft mit sehr hohem Offenheitsgrad 
und relativ großem exportorientierten Industrieanteil besonders stark. Das war und ist ein weiterer 
bedeutender Schock für das Land in der Serie nach Pandemie und Kriegsausbruch in Europa. Das 
Wachstum der deutschen Volkswirtschaft rettete sich 2025 nur knapp über die Nulllinie. In seiner 
Erstschätzung vom 15. Januar 2026 bezifferte das Statistische Bundesamt die reale 
jahresdurchschnittliche Wachstumsrate für das deutsche Bruttoinlandsprodukt auf 0,2 %. Damit 
war 2025 das dritte schwache Jahr in Folge für die deutsche Volkswirtschaft. Für die Bewertung der 
mittelfristigen Lage kommt verschärfend hinzu, dass die Jahre 2023 (-0,9 %) und 2024 (-0,5 %) in 
einer neuen Vermessung noch schlechter verliefen als zuvor gedacht2. Die Dauer dieser 
Schwächephase belegt, dass es sich nicht um ein konjunkturelles Phänomen, sondern um eine 
ausgeprägt strukturelle Schwäche der deutschen Volkswirtschaft handelt.  

Für ein strukturelles Problem spricht auch das anhaltende Auseinanderlaufen der einzelnen 
Produktionssektoren. In der entstehungsseitigen Untergliederung der Bruttowertschöpfung sind 
der Bausektor (-3,6 %) und das Verarbeitende Gewerbe (-1,3 %) auch 2025 weiter geschrumpft. 
Die Produktionsniveaus dieser Sektoren liegen heute weiter deutlich unter den Werten, die bereits 
Ende der 2010er Jahre erreicht wurden. Das Erreichen der „Schwarzen Null“ unter dem Strich beim 
Wachstum 2025 ist allein dem Dienstleistungssektor zu verdanken, besonders den Zuwächsen bei 
öffentlichen Dienstleistungen und vor allem im Gesundheitswesen. 

Entsprechend haben sich auch die Beschäftigungsstrukturen in Deutschland verschoben. Die 
Arbeitslosenquote ist in der Abgrenzung der Bundesagentur für Arbeit 2025 leicht gestiegen auf 
6,3 %. Im Jahr davor lag sie bei 6,0 und 2022 sogar nur bei 5,3 %. Die Zahl der Erwerbstätigen, die 
bis 2024 Jahr für Jahr neue Rekordstände erreicht hatte, ist zuletzt auf eine Seitwärtsbewegung 
bei etwa 46 Mio. eingeschwungen. 

Die Waren- und Dienstleitungsexporte Deutschlands sind 2025 real um 0,3 % geschrumpft. Die 
Rückgänge konzentrieren sich auf den Warenhandel und dort auf die drei großen Sektoren, die den 
deutschen Export prägen: Fahrzeugbau, Chemie und Maschinenbau. Der Dienstleistungsexport 
entwickelte sich günstiger, erzielte sogar leichte Zuwächse, doch konnte er wegen seines 
geringeren Gewichts die Entwicklung insgesamt nicht ins Positive drehen. Gleichzeitig legten die 
Güterimporte (bei Waren und Dienstleistungen) 2025 stark zu, um preisbereinigt insgesamt 3,6 %. 

Die Binnennachfrage in Deutschland entwickelte sich deutlich besser, als es das stagnierende BIP 
nahelegt. Unter Ausblendung des Außenhandels hat die inländische Verwendung preisbereinigt 
um beachtliche 1,7 % zugelegt. Die Bauinvestitionen und die Ausrüstungen waren es nicht, die die 
Entwicklung gestützt haben. Vielmehr waren die Ausrüstungen noch einmal real um 2,3 % 
rückläufig. Bei den Bauinvestitionen war eine gewisse Bodenbildung abzusehen. Die Entwicklung 
im Tiefbau als dem kleineren Teilsektor war, auch 2025 deutlich besser als im Wohnungsbau. Die 
gesamten Bauinvestitionen waren aber insgesamt noch einmal um 0,9 % rückläufig. Das war 
mittlerweile der fünfte Jahresrückgang in Folge. 

Getragen wurde die Expansion der Binnennachfrage 2025 vielmehr vom Konsum und der Kategorie 
der sonstigen Anlagen. Letztere legten um 3,8 % zu, was mit dem kleineren Gewicht dieses 
Aggregats natürlich nicht so bedeutend ist wie die Entwicklung des Konsums. 

Die Konsumausgaben des Staates legten 2025 real um 1,5 % zu. Da die Staatsausgaben sich stärker 
als das BIP erhöhten, stieg die Staatsquote auf 50,3 %. Der Anteil der Staatsausgaben am BIP lag 
damit wie schon in den Pandemiejahren wieder über der 50-Prozent-Marke, die sie dazwischen 

 
1 Deutscher Sparkassen- und Giroverband: „Gesamtwirtschaftlicher Jahresrückblick und -ausblick 2025/26“.  
2 Mit der Sommerüberarbeitung der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen (VGR) wurden die Ergebnisse 

für die vergangenen vier Jahre überarbeitet. Dabei wurde u.a. der BIP-Wert 2024 angepasst und differiert 
daher zum letzten Lagebericht (dort: -0,2 %).  
Statistisches Bundesamt: „Sommerüberarbeitung der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen (VGR)“ 
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zeitweise konsolidierend unterschritten hatte. Weil die Staatseinnahmen aber noch stärker stiegen 
als die Ausgaben, verringerte sich das Finanzierungsdefizit 2025 sogar etwas. Es betrug 2025 nach 
vorläufiger Rechnung 2,4 % des BIP gegenüber 2,7 % im Jahr davor. Somit hielt Deutschland die 
Neuverschuldungsgrenzen des europäischen Stabilitäts- und Wachstumspaktes 2025 noch einmal 
ein – absehbar aber zum letzten Mal für längere Zeit. Die öffentliche Schuldenstandsquote lag 2025 
bei 64 % des BIP.  

Die privaten Konsumausgaben als das bedeutendste Aggregat der Binnennachfrage und des BIP 
wuchsen 2025 preisbereinigt um 1,4 %. Diese Entwicklung stützte sich auf die steigenden 
verfügbaren Einkommen der privaten Haushalte, die sich nominal um 3,1 % erhöhten. Zusätzlich 
wurde der Konsum belebt durch eine Verringerung der Sparquote. Sie reduzierte sich im 
Jahresdurchschnitt von 11,2 % 2024 auf 10,5 % 2025. Damit erreichte die Sparquote wieder ihren 
langjährigen Durchschnitt aus den 2010er Jahren. Die Normalisierung nach den Pandemie- und 
Post-Pandemie-Jahren mit ihren deutlich höheren Sparquoten dürfte damit nun weitgehend 
abgeschlossen sein.  

Es hatte sich bereits 2024 abgezeichnet, dass die Inflationsraten auf Zielniveau der Notenbanken 
bei zwei Prozent einschwenken, was sich 2025 fortsetzte und bestätigte. Sowohl im Euroraum und 
als auch in Deutschland verlief die Entwicklung erfreulich. Im Euroraum lag die 
jahresdurchschnittliche Rate der Harmonisierten Verbraucherpreise bei 2,1 %, in Deutschland 
beim HVPI bei 2,3 %. Nach der leicht anderen Abgrenzung des nationalen VPI waren es in 
Deutschland 2,2 %. Die Kernraten unter Ausklammerung der volatileren Lebensmittelpreise und 
Energiepreise lagen im Jahresdurchschnitt noch etwas höher, schwenkten im Jahresverlauf aber 
ebenfalls gen Zielniveau ein. Bei den Energiepreisen ist die Normalisierung inzwischen auch in den 
Zwölfmonats-Abstandsraten weitgehend angekommen und abgeschlossen. 

Die Notenbanken hatten deshalb 2025 in den meisten Währungsräumen einen Spielraum, ihre 
Leitzinssenkungen fortzusetzen. Das galt auch für die Europäische Zentralbank. Sie führte ihren 
Zinssatz für die Einlagefazilität, der zu Jahresbeginn 2025 noch bei 3,0 % gelegen hatte, in 
insgesamt vier Senkungsschritten um je 25 Basispunkte auf 2,0 % zurück. Dieser Satz wurde am 
11. Juni 2025 erreicht und gilt seither unverändert. 

Die Aktienmärkte vollzogen in den meisten Ländern gute Verläufe. Auch in Deutschland waren recht 
starke Kurssteigerungen zu verzeichnen. Das ist angesichts der schwierigen Wirtschaftslage in 
Deutschland zu einem gewissen Grad erstaunlich. Es kann erklärt werden mit den ausgeprägten 
internationalen Aktivitäten vieler deutscher Unternehmen, die nicht nur am deutschen Standort 
tätig sind. Außerdem beeinflusste die Zinsentwicklung die Aktienmärkte. Hier war der Zinstrend 
zwar wie oben aufgezeigt nicht mehr klar abwärts gerichtet. Aber die über Teile des Jahres 
bestehende Zinssenkungsphantasie und der auf moderatem Niveau eingependelte Leitzins gaben 
den Aktienmärkten doch unter dem Strich Rückenwind. Gemessen an der Entwicklung des 
Deutschen Aktienindex (DAX) errechnet sich aus einem Stand von 19.892 Punkten Ende 2024 und 
24.490 Punkten zum jüngsten Jahreswechsel eine Jahresperformance für 2025 von 23,1 %. 

2.1.2� Rahmenbedingungen im regionalen Markt3 4 5 

Das Geschäftsgebiet der Sparkasse Vorpommern gehört zu den wirtschaftlich schwächeren 
Regionen in Mecklenburg-Vorpommern, wobei die beiden Hansestädte Stralsund und Greifswald 
die Wissenschafts-, Technologie- und Wirtschaftszentren bilden.  

Die demographische Entwicklung im Land ist stark abhängig von Zuzügen aus anderen 
Bundesländern und dem Ausland, die jedoch den altersbedingten Bevölkerungsrückgang in der 
Region jüngst nicht mehr ausgleichen konnten. Für 2025 ist weiterhin insgesamt von einem 
Rückgang auszugehen.  

Mecklenburg-Vorpommern war gemäß den nun vorliegenden vollständigen Daten für 2024 das 
Bundesland mit dem zweithöchsten Wirtschaftswachstum (1,3 %) und damit deutlich über dem 
gesamtdeutschen Trend. Im 1. Halbjahr 2025 setzte sich diese Entwicklung fort, das BIP-Wachstum 
betrug 2,0 % gegenüber dem Vorjahr. 

 
3 Arbeitskreis „Volkwirtschaftliche Gesamtrechnung der Länder“: „Bruttoinlandsprodukt, 

Bruttowertschöpfung“. 
4 Bundesagentur für Arbeit: „Der Arbeitsmarkt in Mecklenburg-Vorpommern. Monatsbericht: Dez. 2025“ 
5 Statistisches Amt Mecklenburg-Vorpommern: „Statistisches Jahrbuch Mecklenburg-Vorpommern 2025“; 

„Zahlenspiegel Mecklenburg-Vorpommern“, März 2026; „Statistische Berichte“, März 2026. 
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Die Wirtschaft im Geschäftsgebiet der Sparkasse Vorpommern ist hauptsächlich geprägt von 
kleinen und mittelständischen Unternehmen insbesondere aus den Bereichen Tourismus, 
Dienstleistungen und Handel sowie von Handwerksbetrieben (Baugewerbe). 

Die Übernachtungszahlen im Gastgewerbe waren in 2025 vergleichbar zu denen des Vorjahres. Die 
Baugenehmigungen im Landkreis Vorpommern-Greifswald waren erneut rückläufig, während im 
Landkreis Vorpommern-Rügen ein spürbarer Aufschwung einsetzte. Die Insolvenzen von 
Unternehmen und Verbrauchern waren in beiden Landkreisen das Geschäftsgebietes leicht 
rückläufig. 

Die Anzahl der Baugenehmigungen entwickelte sich uneinheitlich. Im Landkreis Vorpommern-
Rügen war ein Anstieg zu verzeichnen, im Landkreis Vorpommern-Greifswald gingen sie in 
gleichem Maße zurück. Die Preise für Wohnimmobilien stiegen kontinuierlich an. 

Die Arbeitslosenquote in Mecklenburg-Vorpommern blieb mit 8,0 % unverändert zum Vorjahr. Im 
Geschäftsgebiet der Sparkasse Vorpommern ist die Arbeitslosigkeit jedoch weiterhin 
überdurchschnittlich hoch (Landkreis Vorpommern-Greifswald: 9,2 %, Vj. 9,2 %, Landkreis Vor-
pommern-Rügen: 9,7 %, Vj. 9,8 %). 

Insgesamt liegt die Personalnachfrage auf dem Niveau des Vorjahres. Insbesondere im Gesund-
heits- und Sozialwesen, im Bereich der freiberuflichen, wissenschaftlichen und technischen 
Dienstleistungen und im Verarbeitenden Gewerbe sowie im Handel werden weiterhin Mitarbeiter 
gesucht. 

2.2� Geschäftsverlauf  

Die Sparkasse Vorpommern hat das Geschäftsjahr 2025 aus Sicht des Vorstandes erfolgreich 
abgeschlossen und die positive Entwicklung der vergangenen Jahre fortgesetzt. Die erreichten 
Ergebnisse werden angesichts der gesellschaftlichen, wirtschaftlichen und sozialen 
Rahmenbedingungen als komfortabel eingeschätzt. 

Die nachfolgende Übersicht stellt die Entwicklung der zur Darstellung des Geschäftsverlaufes 
wesentlichen Positionen auf Basis der Bilanzzahlen dar. 

Aktivseite 
2024 2025 Veränderungen 

in Mio. Euro in Mio. Euro in Mio. Euro in % 

Barreserve 68,5 105,3 +36,8 +53,7 

Forderungen an Kunden 

(inkl. Treuhand- und Eventualverb.) 

3.181,9 3.373,0 +191,1 +6,0 

Forderungen an Kreditinstitute 1.057,9 749,9 -308,0 -29,1 

Eigene Wertpapiere 1.345,4 1.477,8 +132,4 +9,8 

Beteiligungen / Anteile an 
verbundenen Unternehmen 

22,5 25,3 +2,8 +12,4 

 

Passivseite 
2024 2025 Veränderungen 

in Mio. Euro in Mio. Euro in Mio. Euro in % 

Verbindlichkeiten ggü. Kunden 
(inkl. nachrangige Verbindl.) 

4.746,0 5.010,2 +264,2 +5,6 

Verbindl. ggü. Kreditinstituten 431,8 191,4 -240,4 -55,7 

Bilanzielles Eigenkapital  

(inkl. Reserven gem. § 340g HGB) 

456,4 494,9 +38,5 +8,4 

 

Bilanzsumme 5.693,4 5.745,1 +51,7 +0,9 
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Der Anstieg der Bilanzsumme der Sparkasse Vorpommern in 2025 um 51,7 Mio. Euro (+0,9 %) auf 
5.745,1 Mio. Euro resultiert im Wesentlichen aus gestiegenen Kundeneinlagen (+264,2 Mio. Euro). 
Die im Vorjahr bestehende Tagesgeldaufnahme bei einem Kreditinstitut i. H. v. 250,0 Mio. Euro 
wurde in 2025 zurückgeführt. Im Vergleich zum Vorjahr (+2,0 %) wurde bei den Einlagen von 
Kunden ein stärkeres Wachstum (+5,6 %) verzeichnet.  

Bestandsanstiege waren insbesondere bei den täglich fälligen Geldmarktkonten (Tagesgeld) zu 
verzeichnen (+252,3 Mio. Euro). Rückgänge hingegen waren bei den Termingeldern (-1,2 Mio. Euro) 
und Sparkassenbriefen (-4,0 Mio. Euro) zu beobachten.  

Bei den niedrigverzinsten Spareinlagen war ebenfalls ein deutlicher Rückgang von insge-
samt -117,9 Mio. Euro erkennbar.  

Der Bestand an Sichteinlagen erhöhte sich trotz deutlicher Umschichtungen und punktueller 
Abflüsse netto um insgesamt +32,4 Mio. Euro, wobei sich vor allem Geschäftsgirokonten als 
stärkste Treiber zeigten. Der in der MUP erwartete Rückgang der Verbindlichkeiten ggü. Kunden 
hat sich somit nicht bestätigt. 

Auf der Aktivseite stieg der Bestand der Kundenkredite (Forderungen an Kunden, Treuhandkredite 
und Eventualverbindlichkeiten) bei einem Bruttoneugeschäft von 673,5 Mio. Euro um netto 
191,1 Mio. Euro (+6,0 %) auf 3.373,0 Mio. Euro. Das geplante Neugeschäft wurde insbesondere in 
den Bereichen Unternehmerkredit und Baufinanzierung nicht vollständig erreicht. Das Wachstum 
vollzog sich maßgeblich im Grundstücks- und Wohnungswesen, in der Energie- und 
Wasserwirtschaft und bei Krediten an öffentliche Haushalte sowie Privatpersonen. 

Die Forderungen an Kreditinstitute verringerten sich um 308,0 Mio. Euro (-29,1 %) auf 
749,9 Mio. Euro. Die Positionen Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere 
sowie Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere zeigen einen Zuwachs um 
132,4 Mio. Euro (+9,8 %) auf 1.477,8 Mio. Euro. Die zum Bilanzstichtag an Landesbanken 
verliehenen Wertpapiere mit einem Nominalvolumen von 611,0 Mio. Euro sind in dieser Summe 
enthalten. Die Entwicklung vollzog sich gemäß dem strategischen Aufbaupfad. 

Zur Absicherung von Zinsänderungsrisiken bestehen außerbilanzielle Zinsswaps mit einem 
Nominalvolumen von 1.335,0 Mio. Euro (Vj. 915,0 Mio. Euro). 

Die Beteiligungen und Anteile an verbundenen Unternehmen erhöhten sich um +2,8 Mio. Euro 
(+12,4 %), maßgeblich durch weitere Kapitalauszahlungen an Tochterunternehmen sowie 
Zuschreibungen. 

Die Barreserve (Kassenbestand und Guthaben bei der Deutschen Bundesbank) stieg im Ergebnis 
der zuvor dargestellten Effekte insgesamt um 36,8 Mio. Euro (+53,7 %). 

Der Absatz im Bereich des Kundenwertpapiergeschäftes lag insgesamt auf Vorjahresniveau 
(-0,6 %). Die Sparkasse Vorpommern setzt auf die Vorteile des Beratungsprozesses „Anlage-
beratung“. Dieser beinhaltet eine ganzheitliche Anlageberatung mit Ausrichtung am Bedarf des 
Kunden und Vermeidung von Klumpenrisiken gepaart mit einem bewährten Ansatz der Vermö-
gensstrukturierung. Trotz des vergleichbaren vermittelten Volumens konnte der Ertrag um 23,6 % 
gesteigert werden, lag insgesamt aber unter den Erwartungen. 

Bei Bausparverträgen inklusive der Wohn-Riester-Bausparverträge der Landesbausparkasse 
NordOst (LBS) wurden 1.068 Verträge mit einer Bausparsumme in Höhe von 59,1 Mio. Euro 
vermittelt. Damit lag der Volumenabsatz um +11,9 % über dem des Vorjahres, aber deutlich unter 
dem Zielwert. Für 2026 sind weitere Vertriebsmaßnahmen mit Unterstützung der LBS geplant. 
Zudem ist das Thema Bausparen noch mehr in den Mittelpunkt der Privatkundenberatung gerückt.    

Im Bereich der Versicherungsprodukte konnten im Kompositgeschäft 1.307 Verträge mit 
0,5 Mio. Euro Jahresnettoprämie vermittelt werden. Dies stellt bezogen auf die Prämie einen 
Zuwachs um +3,9 % gegenüber dem Vorjahreswert dar. 

Im Bereich der Lebens- und Rentenversicherungen (Provinzial, neue leben, Allianz) wurden 3.050 
Verträge vermittelt, das waren +67,0 % mehr als im Vorjahr. Die vermittelte Beitragssumme stieg 
um +50,2 %. Die Steigerung im Vergleich zum Vorjahr ist auf eine Straffung der Produktpalette 
unter Fokussierung auf die Kundenbedürfnisse zurückzuführen. 
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2.3� Lage 

2.3.1� Ertragslage 

Mit dem im Geschäftsjahr 2025 erzielten Ergebnis ist der Vorstand zufrieden. Die nachfolgende 
Übersicht enthält eine nach betriebswirtschaftlichen Gesichtspunkten vorgenommene 
Aufgliederung der Gewinn- und Verlustrechnung des Berichtsjahres sowie des Vorjahres auf Basis 
des Betriebsvergleichsschemas des Deutschen Sparkassen- und Giroverbandes. Abweichend zum 
Jahresabschluss werden dabei einzelne Positionen weiter gegliedert oder zum Teil auch 
zusammengefasst. 

Position (Werte in Mio. Euro) 31.12.2024 Planung 2025 31.12.2025 

Zinsüberschuss 125,1 111,4 122,9 

Provisionsüberschuss 39,8 41,3 43,1 

Sonstiger ordentlicher Ertrag 1,9 1,7 1,9 

Personalaufwand 46,6 49,7 49,5 

Sachaufwand 31,0 31,6 35,0 

Sonst. ordentlicher Aufwand 0,8 0,5 0,8 

Betriebsergebnis vor 
Risikovorsorge, Bewertung, 
Steuern und Neutrales Ergebnis 

88,4 72,6 82,5 

Bewertungsergebnis inkl. 
Veränderung Vorsorgereserven 

-60,2 -50,5 -59,0 

Neutrales Ergebnis -4,9 -1,4 +0,3 

Jahresergebnis vor Steuern 23,4 20,7 23,8 

Das Jahr 2025 war von einer weiteren Normalisierung der Zinskurve geprägt. In der ersten 
Jahreshälfte sanken die Zinsen im kurzfristigen Bereich drastisch, um im weiteren Verlauf ihr 
Niveau nahezu zu halten. Im mittel- und langfristigen Bereich versteilerte sich die Zinskurve durch 
Zinsanstiege. 

Der Zinsüberschuss in Höhe von 122,9 Mio. Euro lag um -1,8 % unterhalb des Vorjahreswertes. Die 
Veränderung ist vor allem resultierend aus der beschriebenen Zinsentwicklung in einem Rückgang 
im Zinsergebnis aus Derivaten begründet (-3,6 Mio. Euro; Vorjahr: 5,1 Mio. Euro). Daneben wirkten 
die gegenüber der Planung bestandsbedingt höheren Zinserträge aus Forderungen an 
Kreditinstitute sowie die bestands- und zinsbedingten Mehrerträge aus eigenen Wertpapieren. Im 
Zinsaufwand wirkten die gesunkenen kurzfristigen Zinsen entlastend. 

Im Zinsüberschuss sind laufende Erträge aus Aktien und anderen nicht festverzinslichen 
Wertpapieren in Höhe von 13,2 Mio. Euro (Vorjahr: 12,2 Mio. Euro) enthalten, die aus 
Ausschüttungen des Masterfonds resultieren (Renten, Aktien, Immobilien).  

Im Provisionsgeschäft wurde ein maßgeblich vom Provisionsertrag geprägter Überschuss von 
43,1 Mio. Euro erzielt. Das Provisionsergebnis liegt damit oberhalb des Vorjahreswertes (+8,2 %). 
Die Steigerung vollzog sich vor allem im Vermittlungsgeschäft, hier insbesondere bei den 
Versicherungen. Weiterhin konnten mehr Gebühren im Giroverkehr und höhere Provisionen im 
Wertpapierleihegeschäft vereinnahmt werden. Planunterschreitungen insbesondere im Bereich 
Wertpapiergeschäft und Bausparen wurden durch den in der Planung berücksichtigten Puffer für 
die nicht vollständige Erreichung der Vertriebsziele kompensiert. Der Provisionsaufwand für 
Drittvermittler fiel höher aus als geplant. 

Die ordentlichen Personalaufwendungen einschließlich der sozialen Abgaben und Aufwendungen 
für Altersvorsorge und Unterstützung erhöhten sich auf 49,5 Mio. Euro und lagen damit nahezu 
gleichauf mit der Planung (-0,3 %), allerdings +6,4 % über dem Vorjahr. Hintergrund des Anstiegs 
sind in erster Linie Auswirkungen aus Umstrukturierungen sowie Tarifsteigerungen. 
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Der ordentliche Sachaufwand lag mit 35,0 Mio. Euro über dem Niveau des Vorjahres (+12,9 %) und 
dem Planwert (+10,7 %). Die Planabweichung ergab sich aus einzelnen Budgetanpassungen für 
ungeplante Kosten, insbesondere für Grundstücks- und Gebäudeaufwendungen sowie externe 
Dienstleistungen und Prozesskosten. 

Die ordentlichen Erträge werden im Ergebnis mit 167,9 Mio. Euro um 1,1 Mio. Euro höher als im 
Vorjahr ausgewiesen. Die ordentlichen Aufwendungen stiegen um 6,9 Mio. Euro auf 85,3 Mio. Euro. 
Die Cost-Income-Ratio (CIR) lag somit bei 50,6 % nach 46,7 % in 2024. 

Mit einem Betriebsergebnis vor Bewertung von 1,47 % der durchschnittlichen Bilanzsumme (DBS) 
wurde ein Wert unter dem Vorjahresniveau (1,62 %) ausgewiesen. Das verringerte absolute 
Ergebnis führte in Verbindung mit dem Bilanzsummenwachstum zwar zu einer Verschlechterung 
dieser Quote, insgesamt lag die Kennzahl jedoch über dem Planwert (1,37 %). 

Das Bewertungsergebnis Kreditgeschäft stellt sich im Geschäftsjahr 2025 mit -14,0 Mio. Euro 
deutlich schlechter (-7,6 Mio. Euro) als zur Planung dar. Ursache dafür sind vor allem höher als 
geplante Wertberichtigungen. Hintergrund sind insbesondere größere Einzelfälle. Aufgrund der 
wirtschaftlichen Rahmenbedingungen wurde in relevanten Einzelfällen bewusst Risikovorsorge in 
Form von EWB gebildet. Ein Totalausfall von Kundenengagement ist noch nicht eingetreten. Im 
Vorjahr wurde ein Bewertungsergebnis von -6,4 Mio. Euro ausgewiesen. 

In 2025 wurde ein Bewertungsergebnis Wertpapiergeschäft in Höhe von -4,2 Mio. Euro 
nach -5,2 Mio. Euro im Vorjahr ausgewiesen. Davon entfielen -3,9 Mio. Euro aus Kursentwicklungen 
bei festverzinsten Wertpapieren. Aus fälligen und verkauften Wertpapieren wurden insge-
samt -0,3 Mio. Euro realisiert. Der Planwert betrug -4,0 Mio. Euro.  

Das sonstige Bewertungsergebnis beträgt +1,2 Mio. Euro. Die positive Abweichung (+2,8 Mio. Euro) 
zum Planwert (-1,6 Mio. Euro) resultiert aus geringeren Bewertungserfordernissen, einer 
Zuschreibung auf den Sparkassenbeteiligungszweckverband Mecklenburg-Vorpommern sowie 
Bewertungserträgen aus dem Sachanlagevermögen. 

Im neutralen Ergebnis bewirkten vor allem Einmaleffekte die Abweichung (+1,7 Mio. Euro) vom 
Planwert (-1,4 Mio. Euro). Dazu gehörte die Auflösung nicht mehr erforderlicher Rückstellungen. 

Das Jahresergebnis vor Steuern liegt mit 23,8 Mio. Euro leicht über dem Vorjahreswert von 
23,4 Mio. Euro. Die positive Abweichung zum Planwert (+3,1 Mio. Euro) resultiert aus dem 
ordentlichen Ertrag. Nach Steuern ergibt sich ein Jahresergebnis von 1,6 Mio. Euro. Unter Einbezug 
der Zuführungen zu den Reserven gemäß § 340g HGB konnte damit eine wirtschaftliche 
Eigenkapitalrentabilität nach Steuern von 8,4 % erreicht werden, die oberhalb des strategischen 
Mindestverzinsungsanspruches von 6,0 % liegt. 

Die Kapitalrendite, berechnet als Quotient aus dem Jahresergebnis und der Bilanzsumme, beträgt 
0,03 %.  

2.3.2� Finanzlage 

Dank einer planvollen und ausgewogenen Liquiditätsvorsorge war die Zahlungsfähigkeit der 
Sparkasse Vorpommern im Geschäftsjahr 2025 erwartungsgemäß jederzeit gegeben. 

Die LCR6 und die NSFR7 nach CRR lagen per 31.12.2025 mit 168,2 % (Vj. 181,9 %) und 147,1 % 
(Vj. 153,3 %) deutlich über den aufsichtlich vorgegebenen Grenzen (jeweils 100,0 %). 

Das bei der NORD/LB geführte laufende Verrechnungskonto wird täglich um einen Saldo von 0 Euro 
disponiert. Die eingeräumte Kreditlinie wurde daraus in 2025 teilweise kurzzeitig in Anspruch 
genommen. Zusätzlich wurde Anfang Oktober ein Konto bei der NORD/LB eingerichtet, dass der 
Liquiditätsbevorratung für Echtzeitüberweisungen (Instant Payment) dient. Auf das Angebot der 
Deutschen Bundesbank, Refinanzierungsgeschäfte in Form von Offenmarktgeschäften abzu-
schließen, wurde in 2025 ein Mal zurückgegriffen. Weiterhin wurde die Aufnahme eines 
Übernachtkredites bei der Bundesbank zweifach durchlaufen. Die Geschäfte dienten ausschließlich 
der Praxiserprobung. 

 
6 Liquidity Coverage Ratio bzw. Liquiditätsdeckungsquote 
7 Net Stable Funding Ratio bzw. Stabile Refinanzierungsquote 
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Die Mindestreservevorschriften wurden durch Vorhalten entsprechender Guthaben eingehalten. 
Auch die zukunftsgerichteten Steuerungsinstrumente der Sparkasse Vorpommern zeigen keine 
Liquiditätsengpässe auf. 

Insgesamt wurden im Jahr 2025 Investitionen im Umfang von 3,9 Mio. Euro vorgenommen. Der 
größte Anteil entfällt dabei mit 2,7 Mio. Euro auf den Bereich der Hardware. 

2.3.3� Vermögenslage 

Die Vermögensverhältnisse der Sparkasse Vorpommern sind geordnet, sämtliche Bewertungen der 
Bilanzpositionen entsprechen den gesetzlichen Vorschriften.  

Mit den gebildeten Wertberichtigungen und Rückstellungen ist den Risiken im Kreditgeschäft und 
den sonstigen Verpflichtungen ausreichend Rechnung getragen worden. 

Die Kapitalstruktur zeichnet sich neben den unter Punkt 2.2 „Geschäftsverlauf“ dargestellten 
Fremdmitteln insbesondere durch eine angemessene Eigenkapitalausstattung aus. Die übrigen 
Vermögensgegenstände wurden vorsichtig bewertet. Neben dem Eigenkapital, welches nach der 
durch die Feststellung des Jahresabschlusses noch zu beschließenden Zuführung des gesamten 
Bilanzgewinns 186,4 Mio. Euro beträgt, verfügt die Sparkasse Vorpommern über ergänzende 
Eigenkapitalbestandteile in Form von offenen Reserven nach § 340g HGB in Höhe von 
308,5 Mio. Euro.    

Das Verhältnis der angerechneten Eigenmittel in Höhe von 460,7 Mio. Euro bezogen auf den 
Gesamtrisikobetrag gemäß Artikel 92 CRR in Höhe von 2.462,2 Mio. Euro per 31.12.2025 übersteigt 
mit 18,7 % deutlich das strategische Limit für 2025 von 15,0 % (bestehend aus den 
Eigenmittelanforderungen nach CRR in Höhe von 8,0 %, dem institutsindividuellen SREP-
Kapitalaufschlag in Höhe von 3,0 %, dem mit der Eigenmittelempfehlung verrechneten 
Kapitalerhaltungspuffer in Höhe von 2,5 %, dem antizyklischen Kapitalpuffer von 0,75 %, dem mit 
0,46 % berücksichtigten sektoralen Systemrisikopuffer sowie weitere interne Puffer von insgesamt 
0,29 %). Die interne Gelb-Grenze von 15,5 % war ebenfalls eingehalten. Der im Rahmen der 
Gesamtbank- und mittelfristigen Unternehmensplanung in 2025 durchgeführte Kapital-
planungsprozess ergibt eine ausreichende Kapitalausstattung in allen durchgeführten 
Szenariorechnungen (siehe Kapitel 4.2). 

Die Verschuldungsquote (Leverage Ratio) liegt mit 8,5 % über dem internen Zielwert von 4,0 %. 

Neben stillen Reserven nach § 340f HGB bestehen unverändert stille Reserven gemäß 
§ 26a KWG (a. F.). Zudem verfügt die Sparkasse Vorpommern über weitere stille Reserven, im 
Wesentlichen im Wertpapiervermögen. 

2.3.4� Finanzielle und nicht finanzielle Leistungsindikatoren  

Leistungsindikatoren auf Gesamtbankbasis werden in der Sparkasse Vorpommern in Form von 
strategischen Limiten und Zielen der Unternehmensstrategie sowie der Teilstrategien festgelegt 
und gemessen. Sie dienen der Operationalisierung der Strategien. 

Die strategischen Limite werden aus der Risikostrategie abgeleitet und begrenzen Strukturrisiken 
im Kundenkreditgeschäft, Nachhaltigkeitsrisiken im Kunden- und Eigengeschäft, Abweichungen 
von der Benchmark in der Zinsbuchsteuerung sowie aufsichtsrechtlich relevante Kenngrößen, 
insbesondere aus den Bereichen Kapitalausstattung und Liquidität. Die Limite sind zum 
Bilanzstichtag ausnahmslos eingehalten. 

Die strategischen Ziele der Unternehmensstrategie betreffen die Bereiche „Mitarbeiter“, „Image“, 
„Kundengeschäft“ und „Betriebswirtschaft“. Die ambitionierten Zielwerte für 2025 wurden bis auf 
den Bereich „Betriebswirtschaft“ noch nicht erreicht.  
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Die Entwicklung der wesentlichen betriebswirtschaftlichen Leistungsindikatoren stellt sich im 
Berichtsjahr wie folgt dar (siehe auch Abschnitte 2.3.1 bis 2.3.3): 

Indikator Art Einheit 31.12.2024 Ziel 2025 31.12.2025 

Gesamtkapitalquote gemäß CRR Limit 
Ziel 

% 
18,1 

≥ 15,5 
≥ 17,0 

18,7 

Verschuldungsquote (Leverage 
Ratio) 

Limit % 7,6 ≥ 4,0 8,5 

Liquiditätsdeckungsquote gemäß 
LCR 

Limit % 181,9 ≥ 120,0 168,2 

Strukturelle Liquiditätsquote (Net 
Stable Funding Ratio) 

Limit % 153,3 ≥ 130,0 147,1 

Cost-Income-Ratio (CIR) 
Kundengeschäft8 

Limit % 47,9 ≤ 80,0 58,2 

angemessene Eigenkapitalren-
tabilität (RoE/CoE)9 

Limit Quotient 3,0 ≥ 1,2 2,3 

Eigenkapitalrentabilität nach 
Steuern10 

Ziel % 11,6 ≥ 6,0 8,1 

2.3.5� Gesamtaussage zur Lage der Sparkasse Vorpommern 

Die Entwicklung verlief für die Sparkasse Vorpommern aus Sicht des Vorstandes insgesamt günstig. 

Die wirtschaftliche Lage und die Eigenkapitalausstattung der Sparkasse Vorpommern sind stabil 
und bieten auch vor dem Hintergrund der aufsichtsrechtlichen Anforderungen ausreichendes 
Potenzial für angemessenes Wachstum. 

3� Prognosebericht  

3.1� Wirtschaftlicher Ausblick 

Die nachfolgenden Aussagen spiegeln die Prognose der wirtschaftlichen Rahmendaten vor Beginn 
des Nahost-Kriegs wider. Die Prognosegüte kann durch die Auswirkungen des Kriegs beeinflusst 
werden. 

Die zum Jahresbeginn vorliegenden Prognosen für 2026 gehen konkret von einer Wachstumsrate 
von 1,0 % in Deutschland aus, welche zudem auch 2027 weiter positiv – sogar mit nochmal 
zulegender Rate – steigen wird. Grund sind die dann mutmaßlich in vollem Ausgabentempo 
laufenden Programme für Infrastruktur und Verteidigung.  

Anders als in früheren Erholungszyklen üblich dürfte der Aufschwung Deutschlands 2026 und 2027 
auch nicht vom Außenhandel getragen sein. Das handelspolitische Umfeld bleibt unfreundlich und 
angespannt, wie die neuerlichen Zuspitzungen seit dem Erheben der US-Ansprüche gegenüber 
Grönland und die Androhung der Aufkündigung der Zollvereinbarungen vom Sommer 2025 zeigen. 
Die nach langjährigen Verhandlungen erfolgte Unterzeichnung des Mercosur-Abkommens der EU 
mit der südamerikanischen Ländergruppe schafft jedoch vor allem langfristig neue Chancen für 
produktivitätssteigernde Arbeitsteilung und Wohlstandsgewinn. 

Allerdings hat die Wettbewerbsfähigkeit der deutschen Industrie in den letzten Jahren so deutlich 
gelitten, dass sie auch in den kommenden Jahren nicht so schnell wiederhergestellt werden kann. 
Bei gleichzeitig deutlich steigenden Importen bleibt der Außenhandel somit eine rechnerische 
Belastung für das BIP. 

 
8 Die Cost-Income-Ratio Kundengeschäft wird als Verhältnis zwischen den Aufwendungen und Erträgen 

ermittelt, welche direkt dem Kundengeschäft zuzuordnen sind. 
9 Die Eigenkapitalrentabilität wird hier als Quotient aus Eigenkapitalrendite (RoE: Return on Equity) und 

Eigenkapitalkosten (CoE: Cost of Equity) berechnet. Bei den Eigenkapitalkosten werden seit 2024 auch 
ökonomische Risikokosten berücksichtigt. 

10 Die Eigenkapitalrentabilität nach Steuern wird als Quotient der Zuführungen zu den Eigenmitteln aus 
dem abgelaufenen Geschäftsjahr und der Summe der aktuellen Eigenmittel zum Stichtag berechnet. 
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Der private Konsum dürfte das Wachstum dagegen 2026 mit einer dem BIP vergleichbaren Rate 
begleiten. Die Sparquote erwarten die Chefvolkswirte in etwa konstant. Steigende Staatsausgaben 
und sich etwas erholende Investitionen dürften die Haupttreiber des Wachstums 2026 sein. 

Der Wachstumsverlauf 2026 dürfte den Prognosen nach immerhin genügen, um den deutschen 
Arbeitsmarkt stabil zu halten. Es ist von einem Einpendeln der Erwerbstätigenzahl um die 
46-Millionen-Marke auszugehen. Die Arbeitslosenquote (in der Definition der Bundesagentur für 
Arbeit) sollte dann weiterhin bei etwa 6,3 % liegen. 

Nach ersten Prognosen scheint die Preisentwicklung nach dem inflationären Ausbruch 2022 und 
2023 unter Kontrolle gebracht zu sein. Auch im Prognosezeitraum ab 2026 dürften die Jahresraten 
für die Verbraucherpreise sowohl in Deutschland als auch im Euroraum nur knapp über der 
Zielmarke bei zwei Prozent liegen.  

Vor diesem Hintergrund und den in Abschnitt 2.1.2 dargestellten Rahmenbedingungen gehen wir 
für Mecklenburg-Vorpommern in 2026 von einem realen BIP-Wachstum maximal auf 
Vorjahresniveau aus. Der Arbeitsmarkt in Mecklenburg-Vorpommern dürfte dabei weiter unter 
Druck geraten. 

Die Preise für Wohnimmobilien werden inflationsbedingt weiter steigen, während die Nachfrage 
noch verhalten bleibt. 

Insgesamt wird die Wirtschaft in der Region Vorpommern aufgrund ihrer Struktur gegenüber dem 
Bundeswert weiterhin von überdurchschnittlicher Arbeitslosigkeit und niedrigen Einkommen 
geprägt sein. 

3.2� Unternehmensplanung 

Die Gesamtbankplanung ist weiterhin geprägt von dem seit 2022 grundlegend geänderten 
Zinsumfeld. Dies hat Auswirkungen auf die Planung der Struktur der Kundeneinlagen, die 
Nachfrage nach Darlehen und den erwarteten Zinsüberschuss. Darüber hinaus sind die Bilanz-
strukturplanung sowie die Provisionsplanung stark beeinflusst durch die geänderte Kaufkraft der 
Kunden durch das wirtschaftliche Umfeld. 

Das Vermittlungs- und Wertpapiergeschäft bleibt fester Bestandteil der Anlageberatungen für 
Kunden. Weiterhin ist im Umfeld der anhaltenden Inflation mit einem temporären 
Liquiditätsverbrauch der Kunden zu rechnen. Ein weiterer Einflussfaktor sind Mittelabflüsse zu 
Wettbewerbern. Wie im Vorjahr wird für den Planungszeitraum 2026 bis 2030 kein Wachstum der 
Kundeneinlagen unterstellt. Es wird mit einem leichten Rückgang (stichtagsbezogen -1,3 % in 
2026; bis -0,2 % in Folgejahren) gerechnet. In den Jahresdurchschnittsbeständen vollzieht sich 
diese Entwicklung mit entsprechender Verzögerung. 

Im Kundenkreditgeschäft wird aufgrund der wirtschaftlichen Unsicherheiten insbesondere im 
Baufinanzierungsgeschäft noch von verhaltener Nachfrage ausgegangen, mittelfristig wird der 
Neugeschäftspfad der Vorjahre wieder aufgenommen. Im gewerblichen Bereich werden mehr 
großvolumige Kreditvergaben eingeplant. Insgesamt wird das Kreditvolumen weiter wachsen 
(stichtagsbezogen +3,7 % in 2026; +3,8 % in 2030). 

Die Entwicklung der Eigenanlagen ist weiterhin geprägt von der in 2020 begonnenen strategischen 
Neuausrichtung im Treasury. Diese beinhaltet im Wesentlichen die Aufnahme weiterer Asset-
klassen zur Diversifizierung und dem Generieren von Mehrertrag durch Risikoübernahme (unter 
Berücksichtigung der Risikotragfähigkeit). 

Die nachfolgende Übersicht enthält eine nach betriebswirtschaftlichen Gesichtspunkten 
vorgenommene Aufgliederung der erwarteten Gewinn- und Verlustrechnung des Planjahres auf 
Basis des Betriebsvergleichsschemas des Deutschen Sparkassen- und Giroverbandes. 
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Position (Werte in Mio. Euro) 31.12.2026 

Zinsüberschuss 119,6 

Provisionsüberschuss 43,5 

Sonstiger ordentlicher Ertrag 1,8 

Personalaufwand 53,9 

Sachaufwand 33,9 

Sonstiger ordentlicher Aufwand 0,5 

Betriebsergebnis vor Risikovorsorge, Bewertung, Steuern und Neutrales 
Ergebnis 

76,6 

Für 2026 geht die Sparkasse in der Planung von einer konstanten Entwicklung am Zinsmarkt aus 
(Zinsstruktur vom 31.08.2025). 

Die geplanten Neugeschäfte und Prolongationen im Kredit- und Eigengeschäft führen sukzessive 
zu einem Tausch noch niedrig verzinster Bestände aus der bis Ende 2021 andauernden Niedrig- 
und Negativzinsphase in höher verzinste Bestände. Dies führt zu einer deutlichen Verbesserung 
des Zinsertrages in den Folgejahren. Der Zinsaufwand steigt jedoch ebenfalls spürbar und spiegelt 
die steigenden Verzinsungen von Passiveinlagen sowie die erwarteten Umschichtungen von 
unverzinsten Sichteinlagen in Tagesgelder wider. 

In 2026 wirken noch Effekte aus den gegenüber 2025 gesunkenen Zinsen im kurzfristigen Bereich 
nach. Dies betrifft insbesondere die zur Absicherung von Zinsänderungsrisiken abgeschlossenen 
Zinsswaps und die Anlage auf täglich verzinsten Anlagen bei Kreditinstituten, aus denen insgesamt 
weniger Zinsertrag generiert wird. Mittelfristig führen die genannten Entwicklungen insgesamt zu 
einem sich wieder verbessernden Zinsüberschuss. 

Im Zinsergebnis ist die im Rahmen der ökonomischen Zinsbuchsteuerung angestrebte 
Orientierung an einer Benchmark konsistent berücksichtigt. 

In 2026 wird ein Zinsüberschuss von 119,6 Mio. Euro bzw. 2,16 % der geplanten DBS von 5.537,6 
Mio. Euro erwartet. Der Wert des Jahres 2025 wird erst 2027 wieder erreicht.  

Zur weiteren Stärkung der Ertragslage wurden und werden kontinuierlich Maßnahmen zur 
Stabilisierung des Provisionsüberschusses ergriffen. In 2026 werden unter Berücksichtigung eines 
Puffers für Abweichungen gegenüber den Vertriebszielen leicht ansteigend zum Vorjahr 
43,5 Mio. Euro eingeplant.  

Die Entwicklung des Personalaufwandes berücksichtigt eine jährliche tarifliche Steigerung sowie 
Anpassungen aus aktuell nicht besetzten Stellen. Insgesamt wird in 2026 ein im Vergleich zum 
Vorjahr deutlich höherer Personalaufwand in Höhe von 53,9 Mio. Euro erwartet. 

Der Sachaufwand zeigt nach deutlichen Anstiegen in 2025 durch ungeplante Kostensteigerungen 
eine stabile Entwicklung über den Planungshorizont. Die Investitionen in unsere Standorte zur 
Vereinheitlichung des Erscheinungsbildes und technischen Ausstattung bleiben hoch und 
beeinflussen über Abschreibungen den Sachaufwand. Insgesamt wird in 2026 ein Sachaufwand in 
Höhe von 33,9 Mio. Euro erwartet. 

Zusammengefasst führen diese Entwicklungen zu einem Anstieg der ordentlichen Aufwendungen 
von aktuell 85,3 Mio. Euro auf 88,3 Mio. Euro in 2026. 

Die im Rahmen der aktuellen Strategie angestrebten Ziele werden mit dieser Planung erreicht. 

Gemäß der Planung für 2026 ergibt sich ein rückläufiges Betriebsergebnis vor Bewertung von 
1,38 % (76,6 Mio. Euro) der DBS nach 1,47 % (82,5 Mio. Euro) für 2025. Die Cost-Income-Ratio wird 
sich unter der Voraussetzung der dargestellten Entwicklungen von aktuell 50,6 auf 53,4 in 2026 
verschlechtern. Die Cost-Income-Ratio für das reine Kundengeschäft wird sich von 58,2 auf 60,3 in 
2026 verschlechtern. In den Folgejahren wird mit einer Verbesserung gerechnet. 

Aufgrund konstant angenommener Kapitalmarktzinsen wird in 2026 durch Restlaufzeiteffekte und 
Kursaufholungen ein Bewertungsergebnis im Wertpapiergeschäft von +0,8 Mio. Euro erwartet. Für 
das Bewertungsergebnis im Kreditgeschäft wird in den nächsten Jahren mit spürbar höheren 
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Abschreibungen und Wertberichtigungen im Vergleich zu den Jahren vor 2025 gerechnet. Für 2026 
rechnet die Sparkasse im Jahr 2026 mit einem Bewertungsaufwand i. H. v. -16,0 Mio. Euro. 

Das neutrale Ergebnis wird in 2026 mit -1,5 Mio. Euro erwartet. 

Zusammengefasst wird in 2026 unter Berücksichtigung der Zuführungen zu den Vorsorgereserven 
ein Jahresergebnis auf Vorjahresniveau erreicht, die Eigenkapitalrentabilität (nach Steuern) liegt 
mit 7,4 % im Zielbereich oberhalb des strategischen Zielwertes von 7,0 %. Die RoE/CoE beträgt 
voraussichtlich 1,6. 

Entsprechend unserer Kapitalplanung werden die aufsichtsrechtlichen Eigenkapitalanforderungen 
stets erfüllt. Die Gesamtkapitalquote wird zum Jahresende 2026 mit 18,0 % prognostiziert, die 
Verschuldungsquote (Leverage Ratio) mit 9,2 %. 

Die Sparkasse Vorpommern geht für das Geschäftsjahr 2026 davon aus, dass aufgrund einer vor-
ausschauenden Finanzplanung und der strategischen Liquiditätssteuerung die Zahlungsfähigkeit 
jederzeit gewährleistet sein wird. Die Liquiditätsdeckungsquote (LCR) und die strukturelle Liqui-
ditätsquote (Net Stable Funding Ratio) sollen oberhalb der internen Warnschwellen von 120,0 % 
(LCR) und 130,0 % (NSFR) stabilisiert werden.  

Auf der Basis der detaillierten Planung zieht die Sparkasse das Fazit, dass die Vermögens-, Finanz- 
und Ertragslage weiterhin geordnet sein wird. 

3.3� Chancen und Risiken der künftigen Entwicklung  

Als Chancen und Risiken im Sinne dieses Absatzes werden künftige Entwicklungen oder Ereignisse 
gesehen, die zu einer für die Sparkasse positiven bzw. negativen Zielabweichung führen können. 

Chancen ergeben sich bei einer schnellen Erholung der Wirtschaft. Risiken bestehen bei einer 
langanhaltenden oder sich erneut verstärkenden Inflation. Eine weitere Einflussgröße stellen 
geopolitische Risiken oder andere (politische, wirtschaftliche, pandemische oder gar weitere 
militärische) Turbulenzen dar. 

Die Prognose zur Entwicklung der Sparkasse Vorpommern ist ansonsten maßgeblich abhängig von 
der Entwicklung an den Geld- und Kapitalmärkten. Besondere Risiken für die langfristige künftige 
Entwicklung des Zinsüberschusses der Sparkasse bestehen bei einer stark inversen Zinsstruktur 
oder einem niedrigen Zinsniveau mit negativen Auswirkungen auf die Marge von Einlagen-
produkten sowie eingeschränkten Möglichkeiten zur Fristentransformation. Eine wesentliche 
Einflussgröße ist dabei die Struktur des Kredit- und Einlagengeschäftes. 

Bei stark steigenden Zinsen würden sich deutliche Risiken aus dem Bewertungsergebnis 
Wertpapiergeschäft ergeben. Die Kundenpassiva reagieren beim angenommenen 
Umschichtungsverhalten stärker auf die Zinserhöhung als durch Kreditneugeschäft zu gestiegenen 
Zinsen aufgefangen werden kann. Dies würde den Zinsüberschuss erheblich belasten. Die 
abgeschlossenen Zinsswaps mindern diesen Effekt ab. Es zeigt sich jedoch, dass schnell steigende 
Zinsen in Verbindung mit einer im Kapitalmarktbereich flachen Zinsstruktur aktuell keine Chance 
darstellen. 

Bei sinkenden Zinsen würden kurzfristige Zinsen sehr schnell wieder ein Niveau erreichen, welches 
über angenommene Verwahrentgeltvereinbarungen den Zinsaufwand entlastet. Langfristige 
Zinsen würden etwas länger positiv bleiben und noch Zinsertrag aus Neugeschäft im Kreditbereich 
und Treasury ermöglichen. Aus den abgeschlossenen Zinsswaps würde jedoch zusätzlicher 
Zinsaufwand resultieren. Insgesamt kann daraus abgeleitet werden, dass auch stark sinkende 
Zinsen über alle Laufzeitbänder hinweg kein ideales Szenario für die Sparkasse Vorpommern 
darstellen, die Fristentransformation jedoch langfristig zur Stabilisierung des Zinsüberschusses 
beiträgt. 

Aus Zinsentwicklungen, die zwischen den beiden Extrem-Szenarien liegen, können sich Chancen 
ergeben. 

Ein besser als erwartet eintretender Konjunkturverlauf und ein stärkerer realer Einkommens-
zuwachs im Geschäftsgebiet können in der Folge zu einer positiven Planabweichung führen. 
Insbesondere die Bereiche Bauwirtschaft und Tourismus können von einer verstärkten Nachfrage 
profitieren. Die aus sinkender Arbeitslosigkeit resultierenden realen Einkommenszuwächse erhö-
hen die Binnenkonjunktur stärker als angenommen. Im Ergebnis einer derartigen Entwicklung 
können Zins- und Provisionsergebnis über den Erwartungen liegen.  
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Bei wieder steigenden Zinsen könnte die Nachfrage nach Wohneigentum noch stärker nachlassen. 
Bei nachhaltig sinkenden Immobilienpreisen ergibt sich die Gefahr von Sicherheitenabwertungen 
und wirtschaftlicher Schwierigkeiten der Eigentümer. 

Höher als geplant ausfallende Erfolge bei der Umschichtung von Kundeneinlagen in das Vermitt-
lungsgeschäft führen darüber hinaus zu positiven Effekten auf den Provisionsüberschuss. 

Ungeachtet dessen profitiert die Sparkasse Vorpommern weiterhin auch Dank der engen Bezie-
hung zu den Menschen im Geschäftsgebiet von einem ausreichend hohen Mittelaufkommen der 
Kunden. Infolgedessen verfügt die Sparkasse Vorpommern nach Einschätzung des Vorstands über 
eine sehr gute Liquiditätsausstattung, von der auch in Zukunft ausgegangen werden kann. 

Durch die aufgeführten Chancen können sich insgesamt positive Effekte für die Ertragslage 
ergeben. Hierdurch würden die strategischen Ziele Gesamtkapitalquote und Eigenkapital-
rentabilität positiv beeinflusst. 

Die Risiken liegen, neben den in der Risikoberichterstattung dargestellten unternehmerischen und 
banküblichen Gefahren, hauptsächlich darin, dass die wirtschaftliche Entwicklung nicht so verläuft 
wie prognostiziert. Hieraus können sich negative Einflüsse auf die Zins- und Provisionserträge und 
auf das Bewertungsergebnis im Kundenkreditgeschäft ergeben. 

Durch die aufgeführten Risiken können sich insgesamt negative Effekte für die Ertragslage 
ergeben. Hierdurch würden die strategischen Ziele Gesamtkapitalquote und Eigenkapitalrenta-
bilität negativ beeinflusst. 

Darüber hinaus besteht das Risiko einer wiederholten außergewöhnlichen Belastung des 
sonstigen Bewertungsergebnisses der Folgejahre durch wirtschaftliche Probleme einzelner 
Landesbanken. 

Die Auswirkungen des Nahost-Kriegs auf die deutsche Wirtschaft und auf die Kapitalmärkte sind 
nach den bisherigen Erkenntnissen schwer abzuschätzen. Dementsprechend sind die 
Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Sparkasse ebenfalls schwer 
absehbar. In der Folge des Kriegs kann es zu erheblichen negativen Abweichungen bei den für die 
bedeutsamsten Leistungsindikatoren getroffenen Prognosen kommen. 

In der Gesamtbetrachtung sieht sich die Sparkasse Vorpommern gut aufgestellt. 

4� Risikobericht 

4.1� Risikomanagementsystem 

4.1.1� Grundlagen des Risikomanagementsystems 

Basis des Risikomanagements in der Sparkasse Vorpommern bildet die Risikostrategie. Diese leitet 
sich unter Berücksichtigung der eingegangenen Risiken konsistent aus der übergreifenden 
Unternehmensstrategie ab.  

Die Risikostrategie definiert als Grundlage für das Risikomanagement den stetigen Abgleich 
zwischen den Spannungsfeldern „Ertrag“ und „Risiko“. Risiken werden nur eingegangen, wenn sie 
zur Erzielung von Erträgen notwendig und gemäß Risikodeckungspotenzial tragbar sind. 

Im Rahmen des jährlichen Planungsprozesses wird die strategische Ausrichtung überprüft und 
gegebenenfalls adjustiert. Es werden operative Ziele und Limite festgelegt, um die strategischen 
Vorgaben zu erreichen. Basis ist jeweils eine Analyse der aktuellen Ausgangssituation inklusive 
ganzheitlicher Risikoinventur. 

Durch unser Risikomanagement stellen wir die Risikotragfähigkeit (RTF) zu jeder Zeit sicher. Die 
Sparkasse betrachtet zwei Perspektiven in ihrem Risikotragfähigkeitskonzept: eine normative 
Perspektive und eine ökonomische Perspektive. 

In der normativen Perspektive sind alle regulatorischen und aufsichtlichen Anforderungen sowie 
die darauf basierenden internen Anforderungen zu berücksichtigen. 

Die ökonomische Perspektive dient der langfristigen Sicherung der Substanz des Instituts und dem 
Schutz der Gläubiger vor Verlusten aus ökonomischer Sicht. Die Messung und Steuerung der 
Risiken erfolgt dabei in der wertorientierten Sichtweise. Das wertorientierte Risiko wird definiert 
als Verlust, d. h. als Quantilswert der Wertänderungsverteilung (erwarteter und unerwarteter 
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Verlust) auf einem Konfidenzniveau von 99,9 %. Sofern erwartete Verluste jedoch bereits im 
Risikodeckungspotenzial berücksichtigt wurden, wird der Quantilswert um den erwarteten Verlust 
gemindert und nur der unerwartete Verlust im Risiko angesetzt (betrifft operationelles Risiko). 

4.1.2� Organisation des Risikomanagements 

Im Rahmen des Risikomanagements hat die Sparkasse Systeme zur regelmäßigen Erkennung, 
Beurteilung, Berichterstattung, Steuerung, Überwachung und Kommunikation aller Verlust- oder 
Schadensgefahren installiert. Darüber hinaus wurden Kontrollverfahren eingerichtet. 

Das Risikomanagementsystem umfasst grundsätzlich alle Risiken der Sparkasse und gewährleistet 
eine Ertrags- und Risikoüberwachung. Die laufende Risikoüberwachung erfolgt über ein Berichts-, 
Limit-, und Kontrollsystem.  

Durch die installierten Überwachungs- und Steuerungsinstrumente wird sichergestellt, dass auch 
kurzfristig auf Veränderungen der Rahmenbedingungen reagiert werden kann. Hervorzuheben 
sind hier die installierten Verfahren zur Risikofrüherkennung. 

Die internen Kontrollverfahren bestehen aus dem internen Kontrollsystem (prozessabhängig) und 
der Internen Revision (prozessunabhängig). 

Das interne Kontrollsystem umfasst insbesondere Regelungen zur Aufbau- und Ablauf-
organisation, Risikosteuerungs- und -controllingprozesse sowie die Risikocontrolling- und die 
Compliance-Funktion. 

Die Risikocontrolling-Funktion unterstützt den Vorstand in allen risikopolitischen Fragen, insbe-
sondere bei der Entwicklung und Umsetzung der Risikostrategie sowie bei der Ausgestaltung eines 
Systems zur Begrenzung der Risiken. 

Die MaRisk-Compliance-Funktion verfolgt das Ziel, auf die Einhaltung solcher rechtlichen Vorgaben 
hinzuwirken, deren Nichteinhaltung zu einer Vermögensgefährdung der Sparkasse führen kann. 

Die Aufgabe der Internen Revision besteht darin, risikoorientiert und prozessunabhängig die 
Wirksamkeit und Angemessenheit des Risikomanagements im Allgemeinen und des internen 
Kontrollsystems im Besonderen sowie die Ordnungsmäßigkeit aller Aktivitäten und Prozesse zu 
prüfen und zu beurteilen, unabhängig davon, ob diese ausgelagert sind oder nicht. 

4.1.3� Risikoinventur / Risikokonzentrationen 

Die Risikoinventur umfasst die systematische Identifizierung der Risiken sowie die Einschätzung 
der Wesentlichkeit unter Berücksichtigung der mit den Risiken verbundenen Risiko- und Ertrags-
konzentrationen. Basis der Risikoinventur bilden die relevanten Risikoarten bzw. -kategorien. 

Bei der aktuellen Inventur 2025 konnten unter Berücksichtigung der strategischen Ausrichtung die 
Risikoarten Marktpreisrisiken, Adressenrisiken, Liquiditätsrisiken und operationelle Risiken als 
wesentlich bestätigt werden. Zudem wurden erstmalig die Kosten- und die Provisionsrisiken als 
wesentliche Risiken in der normativen Perspektive identifiziert. 

Die Bewertung der Nachhaltigkeitsrisiken (ESG-Risiken) wurde gegenüber den Vorjahren weiter 
intensiviert und deren Wirkung am strategischen (langfristigen) und am operativen (kurzfristigen) 
Horizont analysiert. Im Ergebnis führte die Berücksichtigung von Nachhaltigkeitsrisiken in keiner 
Risikoart zu einer geänderten Einstufung der Wesentlichkeit. Die identifizierten Auswirkungen 
können mit den bestehenden Risikomessmethoden ausreichend erfasst werden. 

Unter Risikokonzentrationen werden neben Risikopositionen, die allein aufgrund ihrer Größe eine 
Risikokonzentration darstellen („Klumpenrisiko“), auch sogenannte Intra- und Inter-Risiko-
konzentrationen (Gleichlauf von Risikopositionen innerhalb einer Risikoart bzw. über verschiedene 
Risikoarten hinweg) verstanden. 

Mit einem klaren Bekenntnis zum Kundengeschäft in der Region sowie dem Gedanken des Verbun-
des der Sparkassenorganisation finden sich auch für die Sparkasse Vorpommern bereits Konzen-
trationen allein aus dem Geschäftsmodell. Die Grundlagen dafür bilden bereits die gesetzlichen 
Vorgaben des SpkG M-V (Regionalprinzip) sowie der SpkVO M-V (Verbundprinzip). Erst durch die 
bewusste Konzentration auf das Kerngeschäft werden notwendiges Expertenwissen und ent-
sprechende Größeneffekte für eine ausreichende Risikobeurteilung und Risikosteuerung erreicht. 

Die Konzentration auf das Kundengeschäft wird als grundsätzliche Konzentration, jedoch nicht als 
Risikokonzentration betrachtet.  
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Das Risikoprofil der Sparkasse Vorpommern ist beeinflusst von folgenden Risikokonzentrationen: 

Inter-Risikokonzentration Ausprägung 

geografische Konzentration des 

Geschäftsgebietes 

demografische Entwicklung, Abhängigkeit vom Tourismus 

Konzentrationen bei den 
Landesbanken 

Aktuell im Bestand: NORD/LB, DekaBank, Landesbank Baden-
Württemberg, Hessische Landesbank, Bayerische 
Landesbank, Landesbank Saar 

Intra-Risikokonzentration Ausprägung 

Konzentration auf wenige 
Assetklassen 

primär zinssensitives Geschäftsvolumen 

Beteiligungen Vorpommersche Erschließungsgesellschaft mbH (VPE) 

Branche „Grundstücks- und 
Wohnungswesen“ 

Marginaler VaR der Branche (Zusammenwirken aus 
schlechter Ratingnote und hohem Obligo) 

Im Vergleich zum Vorjahr ergaben sich keine Änderungen bei den Risikokonzentrationen. Die 
erkannten Risikokonzentrationen werden durch die Risikomodelle im Risikoszenario sachgerecht 
abgebildet. Darüber hinaus werden die Risikokonzentrationen sowie weitere Erkenntnisse aus der 
Analyse zur Ausgangssituation und der Risikoinventur in den Stresstests der 
Risikotragfähigkeitsrechnung berücksichtigt. 

4.1.4� Risikotragfähigkeitskonzept 

Der Risikoappetit drückt die Risikoneigung bei Entscheidungen unter Unsicherheit aus. Er wird in 
der Sparkasse Vorpommern durch eine aus Sicht des Vorstands überwiegend konservative 
Grundausrichtung bestimmt, die sich insbesondere in der Allokation des ökonomischen Risiko-
deckungspotenzials niederschlägt. Die praktische Umsetzung erfolgt quantitativ über die Fest-
legung von Risikolimiten und strategischen Warnschwellen. 

Bei der Ermittlung und Überwachung der Risikotragfähigkeit werden mindestens alle im Rahmen 
der Risikoinventur als wesentlich identifizierten Risikokategorien und Risiko-/Ertragskonzentra-
tionen berücksichtigt. Die Art der Einbeziehung kann sich in den beiden Perspektiven voneinander 
unterscheiden. 

Diversifikationseffekte zwischen den Risikoarten werden aus Vorsichtsgründen nicht 
risikomindernd berücksichtigt. Zur Abbildung des ökonomischen Gesamtrisikos erfolgt daher eine 
Aufaddierung der einbezogenen Risikoarten sowie der einzelnen Risikokategorien. Innerhalb der 
Risikokategorien bestehen ungeachtet dessen Diversifikations- und Korrelationseffekte zwischen 
einzelnen Risikofaktoren (z. B. Sicherheiten und Branchen innerhalb der Adressenrisiken im 
Kundengeschäft) und kompensierende Wirkungen aus den einzelnen Positionen (z. B. 
Abschreibung bei einem Wertpapier und Zuschreibung bei einem anderen Wertpapier). 

4.2� Normative Risikotragfähigkeit 

In der normativen Perspektive (Kapitalplanung) werden die aufsichtsrechtlich ermittelten Risiken 
dem zur Verfügung stehenden bilanziellen Kapital (Eigenmittel) gegenübergestellt.  

Die Gesamtkapitalquote muss unter Berücksichtigung der SREP-Anforderungen, der SREP-Eigen-
mittelempfehlung, des Kapitalerhaltungspuffers, des antizyklischen Kapitalpuffers sowie des 
sektoralen Systemrisikopuffers und eines Managementpuffers mindestens 16,0 % (Rot-Grenze) 
betragen (Gelb-Grenze: 16,5 %). Zur Abdeckung unerwarteter Kapitalbelastungen wird strategisch 
eine interne Zielquote von mind. 18,0 % im Jahr 2026 angestrebt. 

Im Plan-Szenario sind die aufsichtsrechtlichen Kapitalanforderungen im gesamten Planungszeit-
raum 2026 - 2030 erfüllt. 

Im adversen Stress-Szenario eines schweren konjunkturellen Abschwungs in Verbindung mit 
einem Zinsanstieg wären wie im Plan-Szenario die harten Kapitalanforderungen ebenfalls erfüllt. 
Zur Erfüllung der weichen Kapitalanforderungen wären ab 2026 strategische Weichenstellungen 
zur Stärkung der Ertragslage und Entlastung der Eigenmittelanforderungen erforderlich. 
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Ergänzend zum adversen Szenario hat die Sparkasse außerdem die Auswirkungen eines Nach-
haltigkeits-Szenarios sowie weiterer hypothetischer und inverser Entwicklungen analysiert. Die 
harten aufsichtlichen Eigenmittelanforderungen werden in jedem Fall eingehalten. 

Aus den Szenarien sind bezogen auf die Kennzahlen „Großkreditgrenze“, „Strukturelle 
Liquiditätsquote (NSFR)“ sowie „Verschuldungsquote (LR)“ keine Steuerungsimpulse abzuleiten. 

4.3� Ökonomische Risikotragfähigkeit 

In der ökonomischen Perspektive erfolgt eine Ableitung des Risikodeckungspotenzials unabhängig 
von den Bilanzierungskonventionen in der externen Rechnungslegung. 

Die als wesentlich identifizierten Risiken sind konsistent zur Definition des Risikodeckungs-
potenzials barwertig zu beurteilen bzw. zu messen. Die Risikoquantifizierung erfolgt mit einem 
Konfidenzniveau von 99,9 % zum aktuellen Stichtag für einen Risikohorizont von 1 Jahr (rollie-
rend), d. h. auf Basis von Parametern die eine 1-Jahres-Wirkung widerspiegeln. 

4.3.1� Risiko-Szenario 

Mit dem Risikodeckungspotenzial ergibt sich eine Obergrenze der für die Limitierung zur Verfü-
gung stehenden Vermögenswerte, die auf die Einzelrisikolimite verteilt werden können. Die Fest-
legung von Limiten erfolgt ausschließlich im steuerungsrelevanten Risiko-Szenario. 

Der Anteil des Risikodeckungspotenzials, der auf Basis des Risikoappetits des Vorstands zur 
Risikoabdeckung zur Verfügung gestellt wird, bildet das RTF-Limit. Die Differenz zwischen 
gesamtem Risikodeckungspotenzial und dem RTF-Limit wird als freies Risikodeckungspotenzial 
bezeichnet. 

Das freie Risikodeckungspotenzial kann sich durch zins- oder strukturbedingte Schwankungen des 
Risikodeckungspotenzials erhöhen oder verringern, es darf jedoch nie negativ werden. Um bei 
einer Verringerung des freien Risikodeckungspotenzials frühzeitig reagieren zu können, zeigt die 
Reaktionsgrenze als Frühwarnschwelle ein Absinken des Risikodeckungspotenzials unter ein 
definiertes Niveau an. 

Die Kennzahlen der ökonomischen Risikotragfähigkeit stellen sich im Risiko-Szenario per 
31.12.2025 wie folgt dar: 

Position Wert in Mio. Euro 

Gesamtes Risikodeckungspotenzial  766,3 

Reaktionsgrenze  650,0 

RTF-Limit  560,0 

Eingesetztes Risikodeckungspotenzial (Limite)  485,0 

Inanspruchnahme eingesetztes Risikodeckungspotenzial (insgesamt)  381,0 

Marktpreisrisiken  239,4 

darunter: Zinsänderungsrisiken  124,6 

darunter: Spreadrisiken  74,6 

darunter: Aktienrisiken  10,7 

darunter: Immobilienrisiken  29,4 

Adressenrisiken  80,7 

darunter: Kundengeschäft  35,8 

darunter: Eigengeschäft  17,7 

darunter: Beteiligungen  27,3 

Liquiditätsrisiken  33,5 

Operationelle Risiken  27,4 

Freies Risikodeckungspotenzial  206,3 
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Ergänzt werden die festgelegten Risikolimitierungen durch ein System aus zusätzlich definierten 
Limiten und Warnschwellen sowie Beobachtungswerten außerhalb der Berechnungen zur 
Risikotragfähigkeit, um frühzeitig auf mögliche unerwartete Risikoausweitungen reagieren zu 
können.  

4.3.2� Stress-Szenarien 

In Stress-Szenarien wird die Anfälligkeit gegenüber außergewöhnlichen, aber plausibel möglichen 
Ereignissen analysiert. Sie sollen dazu beitragen, ein möglichst genaues und vollständiges Bild 
vom Risikoprofil, insbesondere der Wirkungszusammenhänge, zu bekommen. 

In der Sparkasse Vorpommern kommen neben Sensitivitätsanalysen, bei denen aufbauend auf dem 
Ansatz des Risiko-Szenarios für jedes als wesentlich identifizierte Risiko eine isolierte Variation 
einer außergewöhnlichen Belastung erfolgt, insbesondere Szenarioanalysen zum Einsatz.  

Je nach Intention der zu simulierenden Szenarien werden Variationen aller „betroffenen“ Risiken 
vorgenommen. Es handelt sich um außergewöhnliche und in der Regel mehrere Risiken 
betreffende Ereignisse, die auf historischen Beobachtungen und / oder hypothetischen (aber 
möglichen) Variationen basieren. Mit Blick auf die strategische Ausrichtung sowie unter Wertung 
der Analyse der Ausgangssituation wurden Szenarioanalysen zu den Themen „Schwerer konjunktu-
reller Abschwung“, „Immobilienkrise“, „Einbruch Tourismus“ sowie ein „Nachhaltigkeitsszenario“ 
ausgearbeitet. 

Ergänzend wurden zwei inverse Stresstests simuliert. Dabei wird untersucht, welche Ereignisse das 
Institut in seiner Überlebensfähigkeit gefährden könnten. 

Auf Basis der Berechnungen zum 30.09.2025 hat die Sensitivitätsanalyse zum Adressenrisiko, 
gefolgt vom Marktpreisrisiko, im Vergleich zu den Sensitivitätsanalysen der anderen wesentlichen 
Risiken die höchste Auswirkung. In allen Fällen verbleibt freies Risikodeckungspotenzial 
(Minimum: 291,8 Mio. Euro).      

Von den Szenarioanalysen erwies sich das Szenario „Schwerer konjunktureller Abschwung“ als das 
schwerwiegendste. Zur Abdeckung dieses Szenarios sind 274,0 Mio. Euro des Risikodeckungs-
potenzials in Höhe von 744,4 Mio. Euro notwendig (37 %). In allen Fällen verbleibt freies Risiko-
deckungspotenzial (Minimum: 470,5 Mio. Euro). 

Die institutseigenen Sensitivitätsanalysen sowie sparkassenübergreifende Standardstresstests 
(Szenario-Analysen) werden vierteljährlich aktualisiert. Per 31.12.2025 haben in Summe weiterhin 
die Sensitivitätsanalysen für das Adressenrisiko die größte Auswirkung, gefolgt von den Markt-
preisrisiken. Innerhalb der Szenario-Analysen ist der „Schwere konjunkturelle Abschwung“ das 
Szenario mit den größten Belastungen (271,7 Mio. Euro). In allen Fällen reicht das Risikodeckungs-
potenzial zur Deckung der Risiken aus. Es verbleiben mind. 307,4 Mio. Euro als freies 
Risikodeckungspotenzial. 

Darüber hinaus sind die Ergebnisse zum Stichtag 31.12.2025 grundsätzlich mit denen zur 
Gesamtbankplanung vergleichbar. 

Zusammenfassend kann eingeschätzt werden, dass die aufgezeigten Sensitivitätstests und die 
Szenarioanalysen weder unternehmensgefährdende Entwicklungen aufzeigen, noch die Bestän-
digkeit des Geschäftsmodells in Frage stellen. 

4.4� Berichtswesen 

Der Vorstand verschafft sich regelmäßig und anlassbezogen durch das installierte Berichtssystem 
einen Überblick über die aktuelle Risikosituation der Sparkasse. 

Die Risikolage wird vierteljährlich in einem Risikoreport dokumentiert. Der Verwaltungsrat und 
insbesondere der Risikoausschuss des Verwaltungsrates werden vierteljährlich auf Basis der 
Risikoreports über die Risikosituation der Sparkasse informiert. 

Unter Risikogesichtspunkten wesentliche Informationen werden dem Gesamtvorstand, den 
jeweiligen Verantwortlichen und der Internen Revision unverzüglich im Rahmen einer Ad-hoc-
Berichterstattung zugeleitet. Hierzu zählen insbesondere Überschreitungen von Limiten und 
Warnschwellen auf Portfolioebene. Ad-hoc-Berichterstattungen dienen dazu, kurzfristig 
Gegensteuerungsmaßnahmen einleiten zu können. 
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4.5� Risiken 

4.5.1� Adressenrisiko 

Unter dem Adressenrisiko wird ein Verlust einer bilanziellen oder außerbilanziellen Position 
verstanden, die durch eine Bonitätsverschlechterung einschließlich des Ausfalls eines Schuldners 
bedingt ist. Dabei wird das Adressenrisiko in das Ausfall- sowie das Migrationsrisiko eines 
Schuldners unterteilt. 

Nach Wertung im Rahmen der Risikoinventur werden in der Sparkasse Vorpommern insbesondere 
das Adressenrisiko im Kundenkreditgeschäft, im Eigengeschäft sowie das Beteiligungsrisiko als 
Bestimmungsfaktor des Adressenrisikos gesehen.  

Die Ratingstruktur stellt sich zum Stichtag 31.12.2025 wie folgt dar: 

Ausfallwahrscheinlichkeiten Anteil in % des Teilportfolios 

Kundenkreditgeschäft:             bis 3,0 % (Ratingklassen 1 - 10) 94,8 

> 3,0 % bis 45,0 % (Ratingklassen 11 - 15) 2,4 

ausgefallen 2,8 

ungeratet 0,0 

insgesamt 100,0 

Sonstiges Kreditgeschäft:          bis 0,4 % (Investment-Grade) 91,7 

> 0,4 % bis 45,0 % (Speculative-Grade) 4,7 

ausgefallen 0,0 

ungeratet (bzw. nicht adressrisikorelevant)  3,6 

insgesamt 100,0 

Wesentliche Bausteine des Risikomanagements im Kundenkreditgeschäft sind die Sparkassen-
Ratingsysteme und die risikoadjustierte Bepreisung zur Abdeckung der erwarteten und 
unerwarteten Kreditrisiken. 

Das Risikomanagementsystem im Adressenrisiko zielt insbesondere auf die Vermeidung von 
Risikokonzentrationen im Kundenkreditgeschäft. Die Überwachung und Steuerung der 
Risikokonzentrationen wird neben der Bewertung im Rahmen der Risikoinventur insbesondere 
durch Struktur- und Szenarioanalysen im Rahmen des Berichtswesens sowie durch Limitierungen 
auf Einzelgeschäfts- und auf Portfolioebene gewährleistet. 

Die strategischen Limitierungen auf Portfolioebene begrenzen den Zuwachs der Kreditnehmer 
(ohne Kommunalkunden) mit einem Obligo über 5,0 Mio. Euro oder einem Blankovolumen über 
2,0 Mio. Euro. Darüber hinaus wird im Bereich höherer Risiken die Entwicklung ungedeckter 
Kreditanteile überwacht. Die besonderen Risiken aus Bauträgerfinanzierungen sowie aus 
Objektfinanzierungen großer Investoren werden durch separate strategische Limite (strategisches 
Limit "Blankovolumen Bauträger" sowie "Blankovolumen Finanzinvestoren") begrenzt. 

Die Sparkasse Vorpommern hat in 2025 den Neu-Produkt-Prozess „Non-Recourse-Projekt-
Finanzierungen im Bereich Erneuerbare Energie“ abgeschlossen. Das Volumen ist mit einem 
strategischen Limit auf 75,0 Mio. Euro begrenzt worden. 

Der Besonderheit von ESG-Risiken wird über weitere Portfoliolimite Rechnung getragen. Im Kun-
denkreditgeschäft wird der Anteil gewerblicher Kredite sowie Branchen mit erhöhten und hohen 
Nachhaltigkeitsrisiken limitiert. Im Eigengeschäft gelten Mindestanforderungen für das ESG-
Durchschnittsrating im Treasury-Portfolio. 

Der Risikobegrenzung auf Einzelgeschäftsebene dienen neben Limitierungen auch ein von Ratings 
und Größenklassen abhängiges Kreditentscheidungs- und Votierungssystem sowie die Herein-
nahme von Sicherheiten und Konsortialbeteiligungen. 

Eine sogenannte Watchlist auf Basis von definierten Negativmerkmalen dient der Früherkennung 
von Adressenrisiken im Kundenkreditgeschäft.  
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Die Adressenrisiken im Kundenkreditgeschäft werden in der normativen Perspektive als 
„Bewertungsergebnis Kundenkreditgeschäft“ gemessen. Kreditengagements werden regelmäßig 
dahingehend überprüft, ob Risikovorsorgebedarf bei Verschlechterung der wirtschaftlichen 
Verhältnisse besteht. Die Höhe der im Einzelfall zu bildenden Risikovorsorge orientiert sich an der 
Wahrscheinlichkeit, mit der der Kreditnehmer seinen vertraglichen Verpflichtungen nicht mehr 
nachkommen kann. Basis hierfür sind die Beurteilung der wirtschaftlichen Verhältnisse, das 
Zahlungsverhalten des Kunden sowie die Bewertung der Sicherheiten. 

Über die Wertberichtigungen, Rückstellungen und Direktabschreibungen wird per Antrag 
kompetenzgerecht entschieden. Es erfolgt eine regelmäßige Überprüfung der Angemessenheit 
und gegebenenfalls daraus resultierende Anpassungen. Für latente Ausfallrisiken bildet die 
Sparkasse Pauschalwertberichtigungen. Darüber hinaus bestehen Vorsorgen für allgemeine Bank-
risiken nach § 340f HGB.  

Prognosen für das Bewertungsergebnis im Kundenkreditgeschäft und wertorientierte Risiko-
analysen werden auf Basis des ausfallgefährdeten Forderungsbestandes ermittelt. Wesentliche 
Parameter in diesem Modell sind die Migrations- und Ausfallwahrscheinlichkeiten entsprechend 
der Sparkassen-Ratingsysteme (S Rating und Risikosysteme GmbH) sowie als institutsspezifisch 
erkannte Einbringungs- und Verwertungsquoten. 

Im Risiko-Szenario der ökonomischen Perspektive werden auf der Basis eines Konfidenzniveaus 
von 99,9 % und einer Haltedauer von einem Jahr für die Sparkasse Vorpommern zum Jahresultimo 
2025 Adressenrisiken im Kundenkreditgeschäft in Höhe von 35,8 Mio. Euro gesehen.  

Das im Rahmen des Strategieprozesses entwickelte Zielbild für die Eigenanlagen der Sparkasse 
beinhaltet eine Diversifizierung über verschiedene Anlageklassen.  

Anlagen in Aktien und Immobilien erfolgen nur innerhalb von Investmentfonds als Bestandteil des 
Masterfonds. Hier ist insbesondere das Risikomanagement zum Marktpreisrisiko relevant. 

Durch die Festlegung von Emittenten- und Kontrahentenlimiten soll eine breite Streuung gefördert 
und die Risikokonzentration begrenzt werden. Maßgeblich für die Risikoüberwachung sind die 
Ergebnisse der internen Risikoklassifizierung, welche unter anderem auch externe Ratings, Ergeb-
nisse aus Analysen der Pfandbriefdeckungswerte, eigene Risikoeinschätzungen und geschäfts-
politische Einflüsse berücksichtigen. Die Risikofrüherkennung wird außerdem durch die tägliche 
Marktbeobachtung ergänzt. 

Die Adressenrisiken im Eigengeschäft wirken in der normativen Perspektive im „Bewertungs-
ergebnis Wertpapiergeschäft“. 

Für die Ermittlung der Adressenrisiken für Eigenanlagen wird dasselbe Kreditportfoliomodell wie 
für das Kundengeschäft herangezogen. Wesentliche Parameter sind die Migrations- und Ausfall-
wahrscheinlichkeiten sowie die Recovery-Rates. 

Im Risiko-Szenario der ökonomischen Perspektive werden auf der Basis eines Konfidenzniveaus 
von 99,9 % und einer Haltedauer von einem Jahr für die Sparkasse Vorpommern zum Jahresultimo 
2025 Adressenrisiken im Eigengeschäft in Höhe von 17,7 Mio. Euro gesehen.  

Beteiligungen werden aus strategischem Zweck, insbesondere zur Stärkung des Haftungsver-
bundes sowie vor dem Hintergrund der Erweiterung des Geschäftsmodells eingegangen und sind 
damit in der Regel nicht in reiner Gewinnerzielungsabsicht begründet. Beteiligungen mit Gewinn-
erzielungsabsicht sind darüber hinaus nur vorgesehen, wenn sie zur Stärkung des originären Spar-
kassengeschäfts beitragen (z. B. im Immobiliengeschäft). 

Der Erwerb, die Veränderung und die Veräußerung von Beteiligungen erfolgen durch Beschluss des 
Vorstandes und grundsätzlich nach Zustimmung des Verwaltungsrates. Neben der Bericht-
erstattung im Risikoreporting wird mindestens einmal jährlich dem Vorstand ein Beteiligungs-
bericht übermittelt, der Aufschluss über die bestehenden Beteiligungen, deren Entwicklung, 
Bewertungsmaßnahmen sowie die vorhandenen Risiken gibt. Der Vorstand berichtet einmal 
jährlich dem Verwaltungsrat.  

In der normativen Perspektive sind Beteiligungsrisiken dem „Sonstigen Bewertungsergebnis“ 
zugeordnet. 
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Im Risiko-Szenario der ökonomischen Perspektive werden auf der Basis eines Konfidenzniveaus 
von 99,9 % und einer Haltedauer von einem Jahr für die Sparkasse Vorpommern zum Jahresultimo 
2024 Adressenrisiken aus Beteiligungen in Höhe von 27,3 Mio. Euro gesehen. Für Verbund-
beteiligungen wird der Risikowert mit Standardparametern ermittelt, die auf externen Experten-
schätzungen beruhen. Für alle weiteren Beteiligungen erfolgt eine interne Schätzung. 

Die Folgen des Nahost-Kriegs auf die Kapitalmärkte und die Kreditnehmer der Sparkasse können 
zu einer Veränderung der Risikolage der Sparkasse im Jahr 2026 führen.  

Wir haben Kredite und Wertpapiere in Höhe von 25,0 Mio. Euro an die Vereinigten Staaten von 
Amerika (USA), dem Staat Israel und der Islamischen Republik Iran sowie an anderen Ländern der 
Krisenregion bzw. an Kreditinstitute und Unternehmen mit Sitz in diesen Ländern im Bestand. 
Daneben liegen uns noch keine Erkenntnisse vor, dass sich die Adressenrisiken der Sparkasse 
aufgrund von Kreditgewährungen an Kreditinstitute und Kunden, die in diesen Ländern besonders 
engagiert sind, erhöht haben. 

4.5.2� Marktpreisrisiko 

Das Marktpreisrisiko wird definiert als ein Verlust einer bilanziellen oder außerbilanziellen 
Position, welche sich aus der unerwartet negativen Veränderung von Risikofaktoren ergibt. Als 
Risikofaktoren gelten hier Zinsen, Spreads, Aktienkurse sowie Marktwerte von Immobilien. 

Bei Optionen wird unterschieden nach expliziten und impliziten Optionen. Diese werden jeweils bei 
der Ermittlung innerhalb der betroffenen Risikokategorien berücksichtigt. 

Nach Wertung im Rahmen der Risikoinventur werden in der Sparkasse Vorpommern insbesondere 
das Zinsänderungsrisiko, das Spreadrisiko, das Aktienrisiko und das Immobilienrisiko als 
Bestimmungsfaktoren des Marktpreisrisikos gesehen.  

Derivative Finanzgeschäfte werden innerhalb von Fondsvermögen ausschließlich zur 
Risikosteuerung im Rahmen des Fondsmandats zugelassen. Darüber hinaus stehen zur derivativen 
Steuerung des Zinsbuches und des allgemeinen Zinsänderungsrisikos Zins-Swaps zur Verfügung. 

In 2025 hat die Sparkasse drei Neu-Produkt-Prozesse zu nachrangigen Papieren initiiert – 
„Nachrang Anlage“, „Nachrang Aufnahme institutionelles Geschäft“ sowie „Nachrang Aufnahme 
Kundengeschäft“. Die beiden erstgenannten Produkte wurden in 2025 zum Handel freigegeben. 
Der dritte Einführungsprozess wurde auf 2026 verschoben. Weitere Produkteinführungen sind in 
den Folgejahren geplant. 

In der normativen Perspektive wird die GuV-Auswirkung von Marktpreisrisiken betrachtet. Diese 
kann sich dabei sowohl auf geringere Erträge als geplant als auch auf ein schlechteres Bewertungs-
ergebnis beziehen. 

Die periodischen Auswirkungen von Zinsrisiken begrenzen wir anhand der aufsichtlichen Kennzahl 
SOT NII11 auf maximal 4,0 %.  

Zur Berechnung der Marktpreisrisiken in der ökonomischen Perspektive kommt jeweils ein Varianz-
Kovarianz-Ansatz zur Anwendung. 

Das Zinsänderungsrisiko wird definiert als die Gefahr eines Verlustes in einer bilanziellen oder 
außerbilanziellen Position, welche sich aus der einer unerwarteten negativen Veränderung der 
risikolosen Zinskurve bzw. der unvollkommenen Korrelation bei anderen herangezogenen Zins-
kurven ergibt. 

Für das Anlagebuch setzt die Sparkasse eine gesamtbankbezogene Zinsbuchsteuerung ein. Dabei 
wird eine langfristige, weitgehend passive, benchmarkorientierte Strategie umgesetzt. Die 
Benchmark wird jährlich festgelegt und basiert auf der Struktur gleitender Durchschnitte von 10 
Jahren. Die Einhaltung der Benchmark wird über einen festgelegten Hebelkorridor (0,8 - 2,0), 
welcher nunmehr die Orientierung an einem RRK-Abweichungslimit12 aus den Vorjahren ersetzt,  
sowie über eine Limitierung von Cashflow-Abweichungen unter Berücksichtigung der 
Risikosensitivitäten überwacht. Bei Limitüberschreitungen werden im Anlageausschuss der Spar-
kasse Vorschläge für die weitere Vorgehensweise erarbeitet.  

 
11 SOT = Supervisory Outlier Test (Standard-Ausreißertest); NII = net interest income (Nettozinsertrag) 
12 RRK = Risk-Return-Kennzahl 
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Im Risiko-Szenario der ökonomischen Perspektive werden auf der Basis eines Konfidenzniveaus 
von 99,9 % und einer Haltedauer von einem Jahr für die Sparkasse Vorpommern zum Jahresultimo 
2025 Zinsänderungsrisiken in Höhe von 124,6 Mio. Euro gesehen.  

Das Spreadrisiko wird allgemein definiert als die Gefahr eines Verlustes einer bilanziellen oder 
außerbilanziellen Position, welche sich aus der Veränderung von Spreads bei gleichbleibendem 
Rating ergibt. Dabei wird unter einem Spread die Differenz zwischen einer risikobehafteten Kurve 
und einer risikolosen Zinskurve verstanden. 

Im Risiko-Szenario der ökonomischen Perspektive werden auf der Basis eines Konfidenzniveaus 
von 99,9 % und einer Haltedauer von einem Jahr für die Sparkasse Vorpommern zum Jahresultimo 
2025 Spreadrisiken in Höhe von 74,6 Mio. Euro gesehen. 

Das Marktpreisrisiko aus Aktien wird definiert als die Gefahr eines Verlustes einer bilanziellen oder 
außerbilanziellen Position, welche sich aus der Veränderung von Aktienkursen ergibt. 

Im Risiko-Szenario der ökonomischen Perspektive werden auf der Basis eines Konfidenzniveaus 
von 99,9 % und einer Haltedauer von einem Jahr für die Sparkasse Vorpommern zum Jahresultimo 
2025 Aktienrisiken in Höhe von 10,7 Mio. Euro gesehen.  

Das Marktpreisrisiko aus Immobilien wird definiert als die Gefahr eines Verlustes einer bilanziellen 
oder außerbilanziellen Position, welche sich aus der Veränderung von Marktwerten von Immobilien 
ergibt. Immobilieninvestitionen umfassen sowohl Direktinvestitionen (Renditeobjekte, Rettungs-
erwerb) als auch indirekte Investitionen (Immobilienfonds, Beteiligungen in Immobiliengesell-
schaften). 

Im Risiko-Szenario der ökonomischen Perspektive werden auf der Basis eines Konfidenzniveaus 
von 99,9 % und einer Haltedauer von einem Jahr für die Sparkasse Vorpommern zum Jahresultimo 
2025 Immobilienrisiken in Höhe von 29,4 Mio. Euro gesehen.  

Die Risikofrüherkennung erfolgt auf der Basis von Zinsbuchanalysen und monatlichen Bericht-
erstattungen des Anlageausschusses. Im Rahmen der handelsrechtlichen Betrachtung kommen 
unterjährige Erfolgs- und Szenariorechnungen zum Zinsüberschuss und für das Bewertungs-
ergebnis Wertpapiere zum Einsatz. Darüber hinaus werden Spread- und Ratingveränderungen von 
Emittenten sowie die Entwicklung von Indizes überwacht. Im Bereich der Fondsanlagen erfolgt ein 
kennzahlenbasiertes Controlling. Erkenntnisse aus der Marktbeobachtung ergänzen die Verfahren 
zur Risikofrüherkennung. 

4.5.3� Liquiditätsrisiko 

Das Liquiditätsrisiko setzt sich allgemein aus dem Zahlungsunfähigkeits- und dem Refinanzie-
rungsrisiko zusammen. Es umfasst in beiden Ausprägungen auch das Marktliquiditätsrisiko. Dieses 
ist das Risiko, dass aufgrund von Marktstörungen oder unzulänglicher Markttiefe Finanztitel an den 
Finanzmärkten nicht zu einem bestimmten Zeitpunkt und / oder nicht zu fairen Preisen gehandelt 
werden können. 

Das Zahlungsunfähigkeitsrisiko stellt die Gefahr dar, Zahlungsverpflichtungen nicht in voller Höhe 
oder nicht fristgerecht nachkommen zu können. Das Zahlungsunfähigkeitsrisiko ist unabhängig 
von der Betrachtung in der normativen bzw. ökonomischen Perspektive. 

Das Refinanzierungsrisiko bildet die Gefahr ab, dass die Refinanzierungskosten über der in der 
Planung angesetzten Höhe liegen. Dies kann auf die Schwankung des institutseigenen Spreads (in 
der normativen Perspektive) sowie aus der unerwarteten Veränderung der Refinanzierungsstruktur 
beruhen. 

In der normativen Perspektive wird die GuV-Auswirkung des Refinanzierungsrisikos in Form 
höherer Zinsaufwendungen abgebildet. Aufgrund des Einflusses von Bilanzbeständen und der 
Zinsentwicklung wird das Refinanzierungskostenrisiko zusammen mit dem Zinsänderungsrisiko 
betrachtet. 
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Das Refinanzierungskostenrisiko in der ökonomischen Perspektive ergibt sich aus einer 
Schwankung des Liquiditätsbeitrages, der im ökonomischen Risikodeckungspotenzial berücksich-
tigt wird. Die Quantifizierung erfolgt über den Liquidity Value at Risk (LVaR). Der LVaR gibt das 
wertorientierte Refinanzierungsrisiko des festgelegten Refinanzierungsgeschäftsportfolios für ein 
Konfidenzniveau von 99,9 % und einer Haltedauer von einem Jahr wieder. Die Risikomessung 
erfolgt auf Basis eines Varianz-Kovarianz-Ansatzes. Zum Jahresultimo 2025 werden Risiken in 
Höhe von 33,5 Mio. Euro gesehen.  

Die Ausgestaltung des Liquiditätsmanagements ist geprägt durch die breit aufgestellte Kunden-
struktur, den hohen Anteil an gut liquidierbaren Wertpapieren und die ausgewogene Cashflow-
Struktur im Rahmen der strategischen Zinsbuchsteuerung. Darüber hinaus stehen weitere Maß-
nahmen und Kanäle, insbesondere die Sparkassen-Finanzgruppe als leistungsfähiger Liquiditäts-
verbund, zur Versorgung mit Liquidität zur Verfügung. 

Die operative Liquiditätssteuerung dient der Sicherstellung einer jederzeitigen Zahlungsbereit-
schaft durch Optimierung der Liquidität unter Beachtung von Risiko- und Ertragswirkungen auf 
kurzfristige Sicht bis zu einem Monat. Daneben wird in der strategischen Liquiditätssteuerung die 
zukünftige Zahlungsfähigkeit auf Basis von Stress-Szenarien (bankinduziert, marktinduziert und 
kombiniert) sichergestellt. Die Survival Period beträgt zum Jahresultimo 2025 im bankinduzierten 
Stress-Szenario mindestens 5 Jahre. Im kombinierten Stress-Szenario beträgt sie ebenfalls 
mindestens 5 Jahre und liegt damit oberhalb der definierten Warnschwelle (≥ 2 Monate) und 
oberhalb des Limits (≥ 1 Monat). 

Regelungen zur Risikofrüherkennung sind in Form definierter Schwellenwerte, Marktbeobach-
tungen sowie Szenarioanalysen festgelegt. 

4.5.4� Operationelles Risiko 

Das operationelle Risiko ist die Gefahr eines Verlustes durch Schäden, die infolge der Unange-
messenheit oder des Versagens von internen Verfahren, Mitarbeitern, der internen Infrastruktur 
oder von externen Einflüssen eintreten.  In dieser Definition ist das Rechtsrisiko enthalten.  

Eine Analyse der Ursachen und die Erarbeitung von Gegensteuerungsmaßnahmen erfolgt in 
Zusammenarbeit des Risikocontrollings mit den entsprechenden Fachbereichen. 

Hierzu führt die Sparkasse eine Schadensfalldatenbank, welche die aufsichtsrechtlichen 
Anforderungen an die Erfassung, Dokumentation und Auswertung erfüllt und darüber hinaus 
betriebswirtschaftlich sinnvolle Angaben zu den einzelnen Schadensfällen sammelt. Sie bildet die 
Basis für den Steuerungsprozess im Bereich operationeller Risiken.  

Die Früherkennung von Risiken wird insbesondere durch die laufende Erfassung, Beurteilung und 
Limitanrechnung eingetretener Schadensfälle sowie die Beurteilung wesentlicher operationeller 
Risiken (Szenario-Betrachtungen) im Rahmen der Risikoinventur sichergestellt. Darüber hinaus 
entstehen aus der Teilnahme am Datenpooling (inklusive Zugriff auf Pooldaten) und der 
Berichtsauswertung im Rahmen der Dienstleistersteuerung Impulse zur Früherkennung. 

Im Rahmen der jährlichen Risikoinventur des Risikohandbuches werden wesentliche operationelle 
Risiken identifiziert und beurteilt sowie an den Vorstand berichtet. 

In der normativen Perspektive entfalten schlagend werdende Risiken eine GuV-Wirkung. 

Die Quantifizierung der operationellen Risiken in der ökonomischen Perspektive erfolgt mittels des 
VaR-basierten OpRisk-Schätzverfahrens der S Rating und Risikosysteme GmbH. Der Barwert der 
erwarteten operationellen Schäden wird dabei als Abzugsgröße des Risikodeckungspotenzials 
berücksichtigt. Im Risiko werden unerwartete Verluste abgebildet. 

Im Risiko-Szenario der ökonomischen Perspektive werden auf der Basis eines Konfidenzniveaus 
von 99,9 % und einer Haltedauer von einem Jahr für die Sparkasse Vorpommern zum Jahresultimo 
2025 operationelle Risiken in Höhe von 27,4 Mio. Euro gesehen.  

Aktuell sind zum 31.12.2025 keine der im Vorjahr berichteten Gerichtsverfahren im 
Zusammenhang mit der seitens der Sparkasse gekündigten Geschäftsbeziehung zur „Nord Stream 
2 AG“ und „Transliq AG“ mehr anhängig. Mit der Rücknahme des Antrages auf Erlass einer 
einstweiligen Verfügung durch die „Transliq AG“ im September 2025 hat sich die Sparkasse 
vollumfänglich in ihrer Rechtsauffassung durchgesetzt. 




